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Der russische Energiekonzern Gaz-

prom stellt nach polnischen Anga-

ben seine Erdgaslieferungen nach 

Polen über die Jamal-Pipeline ein. Das polni-

sche Erdgasunternehmen PGNiG erklärte 

am Dienstagabend, es sei von Gazprom darü-

ber informiert worden, dass die „Lieferungen 

im Rahmen des Jamal-Vertrags“ ab Mittwoch 

„vollständig“ eingestellt würden. Wenig spä-

ter am Abend teilte auch das Wirtschaftsmi-

nisterium im bulgarischen Sofia mit, dass 

Gazprom ab Mittwoch kein Gas mehr nach 

Bulgarien liefern werde.

Derweil will Deutschland nach heftigem 

Ringen die Ukraine erstmals mit schweren 

Waffen im Abwehrkrieg gegen Russland 

unterstützen. Verteidigungsministerin 

Christine Lambrecht (SPD) kündigte am 

Dienstag die Lieferung von Flugabwehrpan-

zern und die Ausbildung ukrainischer Sol-

daten auf deutschem Boden an. Während die 

Ukraine nach neuen russischen Angriffen 

weitere Tote und Verletzte beklagt, warnte 

Russlands Außenminister Sergej Lawrow vor 

einem Dritten Weltkrieg. 

Der Rüstungskonzern Krauss-Maffei 

Wegmann erhält grünes Licht für den 

­Verkauf von  Gepard-Panzern aus früheren 

Bundeswehrbeständen. Krauss-Maffei Weg-

mann verfügt über eine mittlere zweistellige 

Zahl aus der aufgelösten Heeresflugabwehr 

der Bundeswehr. Es ist davon auszugehen, 

dass die Bundesregierung für die Panzer auf-

kommt. „Der Gepard ist genau das, was die 

Ukraine jetzt braucht, um den Luftraum zu 

sichern vom Boden aus“, sagte Lambrecht 

auf dem US-Luftwaffenstützpunkt im rhein-

land-pfälzischen Ramstein. Dort berieten 

Vertreter aus rund 40 Staaten über Hilfen für 

die Ukraine. US-Verteidigungsminister 

Lloyd Austin sagte dem Land internationale 

Unterstützung auch über den russischen 

­Angriffskrieg hinaus zu.

Zugleich betonte Lambrecht, es müsse 

weiter dafür gesorgt werden, dass die Nato 

und Deutschland nicht Kriegspartei würden.   

Russlands Außenminister Lawrow hatte zu-

vor in einem Interview des russischen Fern-

sehens betont, dass er Waffenlieferungen 

der Nato an die Ukraine als berechtigte An-

griffsziele betrachtet. Die Gefahr eines Drit-

ten Weltkriegs sei „ernst, sie ist real, sie darf 

nicht unterschätzt werden“. „Wenn die Nato 

über einen Stellvertreter de facto in einen 

Krieg mit Russland tritt und diesen Stellver-

treter bewaffnet, dann tut man im Krieg, was 

man im Krieg tun muss.“

UN-Generalsekretär António Guterres 

schlug bei einem Besuch in Moskau die Bil-

dung einer Kontaktgruppe von UN, Kiew und 

Moskau zur Lösung humanitärer Probleme 

in der Ukraine vor. Eine solche Gruppe könne 

die Sicherheit von Fluchtkorridoren gewähr-

leisten, sagte Guterres bei einer Pressekon-

ferenz mit Lawrow.
AFP/dpa/rtr
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Polen: Gazprom 

stoppt Gaslieferungen

Deutschland liefert  Panzer  an Kiew. Der russische Außenminister 

Lawrow warnt den Westen unterdessen vor dem Dritten Weltkrieg.

KARLSRUHE. Bayern hat mit dem Verfas-

sungsschutzgesetz von 2016 teilweise gegen 

Grundrechte verstoßen. Es verletze unter 

­anderem das informationelle Selbstbestim-

mungsrecht, das Fernmeldegeheimnis und 

die Unverletzlichkeit der Wohnung, sagte der 

Präsident des Bundesverfassungsgerichts, 

Stefan Harbarth,  bei der Urteilsverkündung in 

Karlsruhe. Bundesjustizminister Marco 

Buschmann (FDP) drängt nach der Entschei-

dung des Bundesverfassungsgerichts zum 

staatlichen Ausspähen in Bayern auf eine zü-

gige Beschränkung der Befugnisse auch bei 

den Sicherheitsbehörden des Bundes. dpa/rtr
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Verfassungsschutz  

wird ausgebremst

Von Matthias Schmidt

Leider ist es völlig unmöglich, auf den 

folgenden 85 Zeilen so viele Gedan-

ken,  Mutmaßungen, erhellende Zitate 

und sarkastische Sprüche zu Elon Musks 

Machtübernahme bei Twitter unterzubrin-

gen, wie sie die Twitter-Nutzer innerhalb 

von nur wenigen Stunden hervorgebracht 

haben. Denn das ist Twitters große Stärke: In 

seiner schönsten Erscheinung öffnet es die 

Türen zu einer Informationsfülle und Pers-

pektivenvielfalt, die ihresgleichen suchen. 

Auf erschreckende Weise verbreiten sich 

Falschinfos  und Hassbotschaften mit rassis-

tischem, frauenfeindlichem und antisemiti-

schem Grundton auf der Plattform jedoch 

mit der gleichen Dynamik. Ob Elon Musk, der 

Verfechter einer  eher brachialen   Vorstellung 

von unbeschränkter Redefreiheit, gewillt ist, 

die dunklen Seiten des sozialen Netzwerks 

im Zaum zu halten, ist die Frage der Stunde. 

Man muss vermuten, dass der künftige 

Twitter-Zampano  die Sperre von Donald 

Trump aufheben wird. Der amerikanische 

Ex-Präsident, der via Twitter über Jahre  „al-

ternative Fakten“ verbreitet und politische 

Gegner gemobbt hat, behauptet zwar, er wol-

le bei „Truth Social“ bleiben, seinem eigenen 

Netzwerk. Das aber hat nur eine klägliche 

Reichweite, und sich morgen noch an das 

Gesagte von gestern zu halten ist bekannt-

lich  nicht  Trumps große Stärke.  Fraglich ist 

aber, ob  es ohne Musk anders käme.  Auch die 

bisherigen Twitter-Chefs  bannten Trump 

erst, als er die Macht verloren hatte und sei-

ne  Aufforderungen zur Rebellion gegen das 

Wahlergebnis in die Grauzone zum Krimi-

nellen ausuferten. Als potenziellen Heraus-

forderer für 2024 hätten wohl auch sie ihn  

kaum dauerhaft draußen halten können. 

In Europa dürfte Musk zum Testfall für 

den vor wenigen Tagen ausgehandelten Di-

gital Services Act der EU  werden. An die dort 

formulierten Regeln  muss sich  auch der 

reichste Mann der Welt halten.  Sie  schreiben  

vor, dass Betreiber von Plattformen illegale 

Inhalte und Hassbotschaften löschen müs-

sen, sobald sie ihnen angezeigt werden. 

Dass Musk in dieser Hinsicht zum Vorrei-

ter wird, wäre angesichts seiner libertären  

Haltung  eine Überraschung. Für Geschädig-

te  sind das düstere Aussichten, denn in der 

gnadenlosen Augenblicksfixiertheit der so-

zialen Medien tritt der Schaden unmittelbar 

ein und wird durch nachgelagerte Strafver-

fahren kaum gemindert. Interessant ist in 

diesem Zusammenhang jedoch, dass Musk 

die von der EU geforderte Offenlegung der 

Algorithmen, die den Nachrichtenstrom der 

Nutzer steuern, aus eigenen Stücken ver-

spricht. Man wird sehen, wie viel Transpa-

renz er wirklich zulässt. Die Hoffnung ist be-

grenzt:  Der von ihm geführte Autohersteller 

Tesla geriert sich, was kritische Themen an-

geht, seit Jahren als fest geschlossene Auster. 

Für den Nutzer Musk war Twitter eine PR-

Maschine und ein  Abenteuerspielplatz, auf 

dem er mit marihuanageschwängerten Bot-

schaften getestet hat, wie weit er die Börsen-

aufsicht reizen kann. Was er als Besitzer will, 

ist großteils noch rätselhaft. Natürlich soll 

Twitter sein Lautsprecher bleiben, aber auch 

seinen Kritikern verspricht er den offenen 

Kanal. Am wirtschaftlichen Erfolg  sei er 

nicht interessiert, lässt er verlauten. Ange-

sichts seines immensen Geldeinsatzes aber 

ist kaum  plausibel, dass er die Millionenver-

luste von  Twitter, das weit hinter Konkurren-

ten wie Facebook liegt, hinnimmt. Musk hat 

bei Tesla  gezeigt, dass er eine Firma auf Ren-

dite  trimmen kann. Bei aller Selbstverliebt-

heit ist er ein begnadeter Unternehmer. 

Nimmt man optimistischerweise an,  dass so-

wohl Anzeigenkunden wie Abonnenten eine 

verrohte, extremistisch geprägte Umgebung    

eher meiden, liegt darin momentan  viel-

leicht noch die größte Hoffnung für Twitter.  

Lawrows Gespenst

Luff

Steigbügelhalter 

für Trump?
Wo will Elon Musk mit 

Twitter hin? Seine Idee   

von Redefreiheit lässt 

wenig Gutes hoffen.
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mache die Dingos einzigartig, meinen die Wissen-

schaftler. Vermutlich wurden sie  von Händlern aus 

Asien eingeschleppt und verwilderten dann.

Obwohl Dingos leicht mit Haushunden verwech-

selt werden können  und viele sich   auch mit norma-

len Hunden gepaart haben, unterscheiden sie sich   

gravierend von den domestizierten Verwandten:  Die 

Tiere, die gerne in Rudeln leben,  kommunizieren weniger über 

Bellen, sondern über verschiedene Heultöne. Auch bei den Ver-

dauungsenzymen  gibt es Unterschiede. Kein Wunder: Mit ihrer 

Nahrung aus Beuteltieren und Reptilien nehmen Dingos, die et-

was kleiner  als   Deutsche Schäferhunde sind,  viel Protein, aber nur 

wenig Kohlenhydrate und Fett auf.  Die Entwicklung der Haushun-

de dagegen ist geprägt durch eine stärke- und fettreiche Ernäh-

rung. Die  Analyse zeige, wie demografische sowie Umweltbedin-

gungen das Dingo-Genom geformt haben, so die Forscher.  

Welchen Platz   haben australische Dingos 

im evolutionären Stammbaum?  Dank 

moderner DNA-Sequenzierung haben 

Forscher herausgefunden, wo die Tiere auf ihrer 

evolutionären Reise von grauen Wölfen abge-

zweigt sind.    Dingos stellten  ein „einzigartiges 

­Ereignis in der Hundeevolution“ dar,  schreiben sie   

im Fachmagazin „Science Advances“.  Um  den Platz des Dingos in 

der Hundegeschichte zu verstehen, untersuchten  die Wissen-

schaftler  verschiedene Hundegenome,   das Genom des Grönland-

Wolfes und eines  Wüsten-Dingo-Welpens.  Dabei kam heraus, dass 

Dingos frühe Ableger der modernen Hunderassen sind.    

Vor mindestens 15 000 Jahren begannen Menschen damit, 

Wölfe zu zähmen und in Haustiere zu verwandeln.     Vor 5000 bis 

8000 Jahren kamen die domestizierten Tiere nach Australien  – 

und waren  geografisch von Wölfen und Haushunden isoliert. Das 

Zwischen Haushund und grauem Wolf

Wissenschaftlern ist 

es gelungen, das  

Genom von Dingos 

zu entschlüsseln. 

Von B. Barkhausen

STUTTGART.   Ministerpräsident Winfried 

Kretschmann (Grüne) hat bei einer Podiums-

diskussion am Montagabend, zu der auch 

unsere Zeitung eingeladen hatte,  längere 

Arbeitszeiten für Teilzeit-Lehrkräfte ins Ge-

spräch gebracht und damit eine Welle der 

Empörung ausgelöst. Die Landesregierung 

prüfe derzeit, ob die Mindestarbeitszeit für 

Beamtinnen und Beamte in Teilzeit erhöht 

werden könne, sagte Kretschmann  am Diens-

tag. Er bekräftigte, wenn jede Lehrkraft in 

Teilzeit eine Stunde mehr unterrichten wür-

de, hätte man umgerechnet zusätzliche 1000 

Lehrerstellen.  Für den Vorstoß  erntete er har-

sche Kritik von Lehrerverbänden.  „Das ist to-

tal daneben“,    sagte   Monika Stein, Landesche-

fin der Bildungsgewerkschaft GEW. lsw
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Kretschmann Absage
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WAIBLINGEN. Materialengpässen zum Trotz 

ist der Motorsägen- und Gartengeräteher-

steller Stihl im vergangenen Jahr zweistellig 

gewachsen und setzt erstmals mehr als fünf 

Milliarden Euro um. Seite 9

Rekordjahr bei Stihl

STUTTGART. Mehr als 84 000 Geflüchtete  aus 

der Ukraine sind  bisher in Baden-Württem-

berg erfasst worden. Allerdings bereitet die 

Registrierung   der Menschen mit vom Bund 

bereitgestellter Technik     Probleme.  Seite 4 

Fehlerhafte Technik

Twitter-Übernahme durch   Elon Musk 

Ein Megafon für 

einen Milliardär
Eine  der größten und wichtigsten Social-Media-Plattformen  

wird wohl bald dem reichsten Menschen der Welt gehören.   

Der  verspricht mehr Redefreiheit. Seite 3
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Fleur Barron  – Lieder 

aus West und Ost
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VORTRAG

Sinn statt 
Glück
Ist es wirklich so, dass Menschen in al-

len Zeiten und unter allen Umständen 

glücklich und zufrieden sein können, 

ja vielleicht sogar ein Anrecht darauf 

hätten? Ist das Glücklichsein wirklich 

das Wichtigste im Leben? Dieser Frage 

ist Katharina Ceming nachgegangen 

und zu dem Schluss gelangt, dass für 

ein gelingendes Leben etwas anderes 

wichtiger ist: das Erleben von Sinn-

haftigkeit. „Sinnhaft erleben wir 

unser Leben, wenn wir das, was wir 

tun, für bedeutungsvoll erachten“, sagt 

sie. „Als bedeutungsvoll erfahren wir 

vor allem das, was nicht primär unse-

rer eigenen Bedürfnisbefriedigung 

dient, sondern anderen zugutekommt. 

Oder wenn es um uns selbst geht, 

unserem Wachstum und unserer Reife 

dient.“ Für Ceming ist die wichtigste 

Ressource für ein gelingendes Leben 

also vielmehr  der Lebenssinn, der sich 

aus einer Fülle verschiedener Faktoren 

speist, wie etwa Engagement, Selbst-

erkenntnis, Dankbarkeit, Genuss-

fähigkeit. Darüber spricht sie in ihrem 

Vortrag „Sinn erfüllt“ am 18. Mai um 

19 Uhr im Hospitalhof. Als  Professo-

rin lehrt die Philosophin und Theolo-

gin an der Universität Augsburg und 

verknüpft   Sinnforschung und philoso-

phische Reflexionen. Der Vier-Türme-

Verlag verlegt ihr gleichnamiges Buch, 

„Sinn erfüllt“. 
gab

l Katharina Ceming, „Sinn erfüllt“: 

18. Mai, 19 Uhr, Hospitalhof, Tickets 

07 11 / 2 06 81 50, hospitalhof.de

Katharina Ceming Foto: Veranstalter 

ROCK: UDO LINDENBERG

Am Ende ist alles cool
Im letzten Jahr feierte seine Debüt-

platte ihr 50-Jahr-Jubiläum. Sie hört 

auf den Namen „Lindenberg“ und er-

schien 1971. Wenn man sich die Titel-

liste durchliest, staunt man: Alle sie-

ben Lieder, von „Good Life City“ über 

„Paradise Now“ bis „We Could Be 

Friends“, sind in englischer Sprache. 

Heute ist der Panikrocker Udo Lin-

denberg doch zuvorderst als Sänger 

deutscher Zunge bekannt. Er selbst 

wurde im letzten Kalenderdurchlauf 

übrigens 75 Jahre alt – und steht noch 

immer auf der Bühne. So auch am 

27. und 28. Mai: Da schlägt Lindenberg 

im Rahmen seiner Tour „Udopium 

Live 2022“ in der Stuttgarter Schley-

erhalle auf.
Mehr als 1000 Tage mussten die 

Fans darauf verzichten, Udo Linden-

berg live zu erleben. Doch das Warten 

hat ein Ende. „Endlich“, sagt Linden-

berg, „denn die verdammte Pandemie 

hat uns allen auch die geplanten fetten 

Panik-Partys geklaut. Aber jetzt ist 

endlich wieder alles klar –  wir sehen 

uns wieder!“ Klar, der Mann hat so 

viel erlebt, der lässt sich auch von 

einer Pandemie nicht kleinkriegen.

Hinter dem Motto „Udopium“ ver-

birgt sich eine gewaltige Werkschau, 

ein monumentales Best-of: Die 

Sammlung „Udopium – Das Beste“ 

erschien im vergangenen Jahr und 

umfasst ganze vier CDs, die auf einen 

Schlag vor Augen führen, wie viel Mu-

sik Udo Lindenberg in seinem Leben 

gemacht hat. Auf diesen vier Scheiben 

sind die Anfänge wie das erwähnte 

„Good Life City“ zu hören, aber 

selbstredend auch die vielen, vielen 

Hits wie „Sonderzug nach Pankow“.

Zudem haben es ganz neue Songs 

auf „Udopium“ geschafft. Zum Bei-

spiel „Kompass“ und „Wieder genau-

so“. Und obwohl man das lyrische Ich 

niemals mit dem Künstler verwech-

seln darf, lässt sich wohl sagen, dass 

diese beiden Titel einen Rück-

blick auf ein zweifellos turbu-

lentes Leben darstellen. „Auch 

wenn sich das Chaos wie wild 

um mich dreht: Mein Herz ist 

mein Kompass und zeigt mir 

den Weg. Er ist immer da, in 

jedem Moment, auf diesem 

Trip, den man das Leben 

nennt“, textet Udo Linden-

berg zum Beispiel im Titel 

„Kompass“.

Lindenberg kann auf einen enormen 

Erfolg zurückblicken, hatte jedoch 

auch steinige Wege zu gehen. 1986 

starb seine engste Freundin Gabi Blitz, 

der er später den Song „Horizont“ 

widmete, der schließlich auch dem 

Udo-Lindenberg-Musical „Hinterm 

Horizont“ den Weg ebnete. Es erzählt 

eine von Lindenberg und dem Dreh-

buchautor Thomas Brussig verfasste 

Liebesgeschichte und ist seinerseits 

auch wieder eine Art Best-of mit den 

großen Titeln: „Alles klar auf der And-

rea Doria“, „Mädchen aus Ostberlin“, 

„Moskau“ oder „Ich mach mein Ding“.

Doch mit den Best-ofs ist das bei 

Lindenberg halt so eine Sache: Das 

Musical feierte seine Premiere anno 

2011. Seither hat Lindenberg noch-

mals ordentlich aufgedreht und bei-

spielsweise mit dem Album „Stärker 

als die Zeit“ im Jahre 2016 Fünffach-

gold abgeräumt. Und schon 2006 hatte 

man ihm die „1 Live Krone“ für sein 

Lebenswerk überreicht – retrospektiv 

betrachtet urkomisch, da fehlen ja 

15 seiner besten Jahre! 

Deshalb darf man sich auch bei 

„Udopium“ nicht allzu sicher sein, ob 

es das nun wirklich gewesen ist. Auch 

wenn der 75-Jährige sich in der neuen 

Single „Wieder genauso“ schon mit 

dem Tod unterhält: „Ich hab letzte 

Nacht geträumt, es wär vorbei“, singt 

er zu Beginn: „Und der Tod stand vor 

der Tür, ich ließ ihn rein. Wir haben 

gequatscht bis in den Morgen, so über 

dies und das.“ Gewiss: Udo Linden-

berg hat viel zu erzählen, da lässt sich 

sogar der Tod auf ein Pläuschchen ein. 

Und als er ihn fragt, ob er im Leben an 

mancher Stelle lieber einen anderen 

Weg eingeschlagen hätte, bilanziert 

der Sänger: „Ich würd’s wieder genau-

so tun.“
Wie man dem Tod von der Schippe 

springt oder zumindest erfolgreich mit 

ihm verhandelt, hat Lindenberg im 

Interview mit der Deutschen Presse-

agentur erklärt: „Gevatter Tod kenne 

ich schon lange, hat sich schon ein 

paarmal bei mir vorgestellt, in experi-

mentellen Suff-Drogenzeiten. Haben 

aber immer wieder einen ganz coolen 

Deal gemacht.“ Wie der aussah? „Ich 

sag: Ey, ich kann hier noch nicht weg, 

kann doch meine Fans nicht hängen 

lassen. Hat er eingesehen, kommt in 

ein paar Jahren mal wieder.“ Und so 

scheint das nun schon seit einiger Zeit 

zu klappen.
Dass Udo Lindenberg über mehrere 

Generationen hinweg populär und er-

folgreich ist, hängt genau mit dieser 

Nonchalance und ehrlichen Lässigkeit 

zusammen. Lindenberg hat sich nie als 

übermenschliche Lichtfigur präsen-

tiert, sondern als Mensch, der trotz al-

ler Rückschläge und eigener Fehler 

optimistisch blieb und seinen Weg 

weitergegangen ist. In jeder Silbe, die 

er singt oder spricht, schwingt die Zu-

versicht mit: Am Ende ist alles cool. 

Damit das nicht nur für ihn, sondern 

auch für andere gilt, setzt er sich mit 

seiner Stiftung unter anderem für 

Hilfsprojekte in Afrika oder auch für 

Organisationen wie „Rock gegen rech-

te Gewalt“ ein.

Zudem sei er, nach allem, was man 

so hört, auch ein sehr kollegialer 

Mensch, mit dem viele bekannte Mu-

sikschaffende immer wieder gern zu-

sammenarbeiten. Auch in Stutt-

gart, so verspricht es der 

Programmtext, werden beim 

Konzert neben dem Panik-

Orchester einige Überra-

schungsgäste zugegen sein. 

Alles cool. Franz Krauder

l Udo Lindenberg: 27. 

und 28. Mai, jeweils 

20 Uhr, Schleyerhalle, 

Tickets 07 11 / 22 11 05, 

musiccircus.de

Udo Lindenberg tritt 

im Mai gleich zwei-

mal in Stuttgart auf: 

am 27. und 28.

Foto: Tine Acke 

SONGS – der Songwriting-Wettbewerb der Popakademie
Baden-Württemberg

Abschlusskonzert

6. Mai 2022

Beim SONGS-Finale präsentieren
die Gewinner*innen der Vor

auswahl

ihre SONGS und nehmen ihr
e Preise in Empfang.

mit Künstler*innen aus Baden
-Württemberg

Eintritt
frei

Infos zum Vorverkauf ab Mitte Mai unter www.spardawelt.de
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MANNHEIM/STUTTGART. Nach dem Tod 
eines 47-jährigen Mannes während eines 
Polizeieinsatzes in Mannheim hat die 
Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfah-
ren gegen zwei Polizeibeamte eingeleitet. Es 
werde geprüft, ob sich die Beamten der Kör-
perverletzung im Amt mit Todesfolge schul-
dig gemacht hätten, teilten die Staatsan-
waltschaft in Mannheim und das  Landeskri-
minalamt mit. Im Internet kursieren Videos, 
auf denen Schläge eines Polizisten gegen 
den Kopf eines auf dem Boden liegenden 
Mannes zu sehen sind.

Der Mann war am Montag während eines 
Polizeieinsatzes in Mannheim kollabiert und 
gestorben. An diesem Mittwoch soll der 
Leichnam obduziert werden. Mit einem Er-
gebnis der rechtsmedizinischen Untersu-
chung wird  bis Ende der Woche gerechnet.

Nach den bisherigen Ermittlungen war 
der 47-Jährige Patient im Zentralinstitut für 
seelische Gesundheit in Mannheim, das psy-
chisch kranke Menschen behandelt. Gegen 
Anraten des Arztes habe der Mann das Zent-
ralinstitut verlassen. Am Montag hieß es, die 
Polizei sei von einem Arzt über einen Patien-

ten informiert worden, der Hilfe brauche. 
Dieser wurde von Beamten daraufhin an 
einer Straßenkreuzung in der Mannheimer 
Innenstadt ausfindig gemacht. Da der Mann 
Widerstand geleistet habe, sei „unmittelba-
rer Zwang angewandt“ worden, hieß am 
Montag weiter von Polizei und Staatsanwalt-
schaft. Der 47-Jährige sei daraufhin kolla-
biert. Er wurde in die Mannheimer Universi-
tätsklinik gebracht, wo er schließlich starb. 

Nach Vorwürfen rassistisch motivierter 
Gewalt hatte das Landeskriminalamt  am 
Montagabend betont, dass der Mann kein 
türkischer Staatsbürger sei. Solche Spekula-
tionen hatte es zuvor gegeben. Laut Staats-
anwaltschaft handelt es sich um einen Deut-
schen.  Die  Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
verurteilte in diesem Zusammenhang Hass- 
und Hetzbotschaften in den sozialen Medien 
scharf. GdP-Landeschef Gundram Lottmann 
sagte, solche Reaktionen seien nicht nur völ-
lig unangemessen, sondern auch menschen-
verachtend. „Wir alle sind betroffen von dem 
traurigen Vorfall, vor allem die eingesetzten 
Beamten selbst.“ dpa/AFP/red
 Seite 3

Nach Tod bei Polizeikontrolle 
Ermittlungen gegen Beamte
Der Tod eines Mannes nach einem Polizeieinsatz in Mannheim lässt die Wogen hoch schlagen. 
Das Landeskriminalamt verspricht Aufklärung. Die Obduktion der Leiche soll Klarheit bringen. 

STUTTGART. 1000 Windräder wolle sie in den 
kommenden Jahren bauen, erklärte die Lan-
desregierung immer wieder. Nun rückt sie 
davon ab. „Das ist ja realistischerweise über-
haupt nicht zu schaffen“, sagte Regierungs-
chef Winfried Kretschmann am Dienstag.

„Jedes Jahr, wo ich nicht baue, muss ich ja 
im nächsten Jahr mehr bauen“, fügte der 
Grünen-Politiker mit Blick auf lediglich 28 
errichtete Anlagen im Jahr 2021 hinzu. In 
den ersten drei Monaten dieses Jahres waren 
es sogar nur noch drei.

Die Regierung habe aber auch nie ver-
sprochen, 1000 Windräder bis zum Ende der 
Legislaturperiode zu bauen, deutete Kret-
schmann an. Ziel müsse es werden, 100 Rä-
der im Jahr aufzustellen, gibt er nun als neue 
Vorgabe aus. Das sei auch „einigermaßen 
realistisch“.   Im vor einem Jahr unterzeich-
neten Koalitionsvertrag heißt es unter ande-
rem, es sollten die Voraussetzungen für den 

Bau von bis zu 1000 neuen Windkraftanla-
gen geschaffen werden.

Nach Kretschmanns Ansicht behindern 
vor allem die geänderten Ausschreibungsbe-
dingungen des Bundes den schnellen Ausbau 
der Windkraft im Land. Dadurch fühlen sich 
windärmere und hügeligere Bundesländer 
seit mehreren Jahren benachteiligt. Die Ab-
läufe in Deutschland seien „sehr, sehr schwer-
gängig“, kritisierte Kretschmann.  „Dieses 
Land ist in einem unglaublichen Maße über-
bürokratisiert. Das muss Deutschland ändern, 
sonst wird es ins Hintertreffen geraten.“

Eine neue Erkenntnis ist das allerdings 
ebenso wenig wie die bisher hochgehaltene 
vierstellige Zielvorgabe. Schon vor elf Jahren 
hatte sich die damalige rot-grüne Koalition 
in Baden-Württemberg auf die Fahnen ge-
schrieben, sie werde etwa 1000 Windräder 
aufstellen. Bis zum Jahr 2020. dpa
Baden-Württemberg Seite 6

Kretschmann: Windrad-Ziel  
ist nicht mehr zu schaffen
1000 Windräder wollte das Land in den nächsten Jahren aufstellen. 
Weil der Ausbau viel zu langsam läuft, wird nun das Ziel korrigiert. 

NÜRNBERG. Der Ukraine-Krieg konnte den 
deutschen Arbeitsmarkt bisher nicht erschüt-
tern. Man sehe „keine Anzeichen für einen 
grundlegenden Trendwechsel in dem positi-
ven Ausblick, trotz des Krieges“, so der Vor-
standschef der Bundesagentur für Arbeit, Det-
lef Scheele. Die Arbeitslosigkeit sank im April 
binnen Jahresfrist von 6,0 auf 5,0 Prozent.

Die Situation könnte nach seiner Ein-
schätzung am ehesten durch einen Liefer-
stopp für russisches Gas in Schieflage ge-
bracht werden.  Sollten Anlagen in der 
Grundstoffindustrie zum Stillstand kom-
men, könnten sie unter Umständen nicht 
wieder hochgefahren werden. Das könne 
eine Kettenreaktion auslösen, die sich allei-
ne mit Kurzarbeit nicht auffangen lasse. dpa
Kommentar
Wirtschaft  Seite 10

Trotz Krieg: Lage 
am Jobmarkt 
hellt sich auf
Arbeitslosigkeit geht auf fünf Prozent 
zurück. Ein Gas-Lieferstopp könnte 
den Markt jedoch kippen lassen.

STUTTGART. Die Fertigstellung der Stuttgar-
ter Interimsoper wird sich wegen Corona 
und des Russland-Ukraine-Kriegs deutlich 
verzögern. Sie werde nicht, wie ursprünglich 
geplant, zur Internationalen Bauausstellung 
(IBA) 2027 fertig, sondern nach derzeitigem 
Stand erst Ende 2028, sagte Hochbauamts-
leiter Peter Holzer im Ausschuss für Stadt-
entwicklung. Wegen der Inflation dürfte sich 
das Projekt deshalb auch verteuern. bra
Stuttgart und Region Seite 15

Interimsoper 
wird später fertig

BERLIN. Die von globalen Krisen geprägte 
Zeit geht an jungen Menschen nicht spurlos 
vorbei. Das zeigt eine von den Jugendfor-
schern Simon Schnetzer und Klaus Hurrel-
mann geleitete repräsentative Befragung 
von 14- bis 29-Jährigen. Der   Russland-Ukrai-
ne-Krieg ist demnach die größte Sorge jun-
ger Menschen.

Die neue Kriegsangst bedeutet nicht, dass 
andere Ängste abgenommen haben. So sind 
Bedenken wegen des Klimawandels, der In-
flation und der Spaltung der Gesellschaft so-
wie wegen durch Corona prägend für die Be-
fragten. „Wir haben eine Überlagerung von 
Krisen, und diese Last für junge Menschen ist 
doch sehr groß geworden“, so  Schnetzer.dpa
Aus aller Welt Seite 8

Krieg ist größte Sorge 
junger Menschen

Wetter

Mittags 20° | Nachts 8°
Erst nur leicht bewölkt, 
dann Schauer und  Gewitter
 Seite 16
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Von Matthias Schiermeyer

Stimmung schlecht  – Zahlen gut. So lässt 
sich die Lage am Arbeitsmarkt zusammen-
fassen. Es erscheint zunächst ziemlich wi-
dersinnig, dass zwar die Dauerkrise von Co-
ronapandemie bis Ukraine-Krieg massiv 
aufs Gemüt schlägt, dass aber zugleich die 
Arbeitslosigkeit weiter abnimmt. Selbst 
Langzeitarbeitslose profitieren davon  – und 
auch die Zahl der offenen Stellen wächst. 

So scheint  der Ausblick der Arbeitsagen-
tur   kaum getrübt zu sein. Dies ist einerseits 
auf eine vorausschauende Beschäftigungs-
politik der Unternehmen zurückzuführen, 
die ihre Kräfte in der Pandemie mit staatli-
cher Hilfe an Bord gehalten haben – anderer-
seits auf den demografischen Wandel. Wäre 
jetzt ein Konjunkturboom angesagt, würde 
der wachsende Fachkräftebedarf den Arbeit-
gebern schwer auf die Füße fallen. 

Ohnehin kann die Freude über die noch 
guten Zahlen bald verfliegen, wenn die Ener-
gieversorgung zahlreicher  Unternehmen be-
einträchtigt werden sollte.  In der Zusam-
menballung von Corona- und Kriegsfolgen 
stecken so viele bekannte Beschränkungen 
und neue Unsicherheiten wie die hohen 
Energie- und Rohstoffkosten, die Liefereng-
pässe oder die Schwächung der allgemeinen 
Konsumfreude, dass  eine dramatische Ket-
tenreaktion den Aufwärtstrend am Arbeits-
markt brechen würde. Zumal die Transfor-
mation an Fahrt gewinnt und die Politik jetzt 
dazu zwingt, Beschäftigung dorthin zu len-
ken, wo sie in der Zukunft gefragt sein wird.

Kein Grund zur 
Gelassenheit
Der Arbeitsmarkt zeigt sich krisenfest. 
Doch die Risiken sind so groß, dass 
man sich darauf vorbereiten muss.

STUTTGART/MÜNCHEN. BMW und Merce-
des-Benz verkaufen ihre gemeinsame Car-
sharing-Tochter Share Now an die Opel-
Mutter Stellantis. Dies teilten die beiden 
Unternehmen am Dienstag mit.

BMW und Daimler hatten ihre Carsharing-
Firmen Car2go und Drivenow 2019 fusioniert, 
um nicht eines Tages von Plattformen wie 
Uber zu reinen Zulieferern degradiert zu wer-
den. Man werde „nicht anderen das Feld über-
lassen, wenn es um die urbane Mobilität der 
Zukunft geht“, hatte der damalige Daimler-
Chef Dieter Zetsche gesagt.  Aber Share Now 
schrieb hohe Verluste. Längst zog sich Car2go 
aus dem Pionierstandort Ulm zurück; auch in 
Stuttgart wurde das Geschäftsgebiet dras-
tisch verkleinert. dpa/kö
Wirtschaft Seite 9

Mercedes stößt 
Geschäft
mit Car2go ab
Einst war Daimler Pionier beim 
Carsharing. Nun geht das Geschäft
an die Opel-Mutter Stellantis.

BERLIN. Parteiübergreifend haben Politiker 
einen verbalen Angriff des ukrainischen Bot-
schafters Andrij Melnyk auf Bundeskanzler 
Olaf Scholz (SPD) verurteilt. „Olaf Scholz ist 
keine Wurst, er ist der Kanzler der Bundesre-
publik Deutschland“, sagte FDP-Vizechef 
Wolfgang Kubicki. Melnyk hatte den Kanzler 
zuvor eine „beleidigte Leberwurst“ genannt.

Scholz hatte sein Zögern, in die Ukraine 
zu reisen, damit begründet, dass die Ukraine 
einem Besuch von Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier eine Absage erteilt hatte.

Am Dienstag reiste der Oppositionsfüh-
rer im Bundestag, Friedrich Merz (CDU), in 
die Ukraine, wo Treffen mit dem Regierungs-
chef Denys Schmyhal und Kiews Bürger-
meister Vitali Klitschko geplant waren. dpa
Seite 4

Leberwurst? 
Politiker nehmen 
Scholz in Schutz
Ukraines Botschafter Melnyk wird 
für seine verbale Attacke kritisiert. 
CDU-Chef Merz reist nach Kiew.
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Kommt das Publikum zurück? 
Noch bangen viele Kultur-
einrichtungen. Das Stuttgarter 
Ballett aber schreibt seine 

Erfolgsgeschichte fort: 
100 Prozent Auslastung 

meldet das Staatstheater 
Stuttgart für die Kompanie 

von Tamas Detrich.
 Seite 3

Ballettfans
 sind zurück

„Ich denke, eine 
Bewertung des 
Polizeieinsatzes vor 
den Ergebnissen dieser 
Untersuchungen 
verbietet sich und 
ich appelliere an alle, 
dies genauso auch 
zu halten.“
Peter Kurz,
Oberbürgermeister 
von Mannheim

Foto: 
Werner Bartsch

DAVOS. Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) hat 

sich überzeugt gezeigt, dass der russische 

Präsident Wladimir Putin den Krieg in der 

Ukraine nicht gewinnen wird. Eine Einnah-

me der  Ukraine durch Russland scheine heu-

te weiter entfernt als noch zu Beginn des 

Krieges, sagte Scholz am Donnerstag auf 

dem Weltwirtschaftsforum in Davos. Laut 

Scholz habe zudem die „Brutalität des russi-

schen Kriegs“ die ukrainische Nation enger 

zusammengeschweißt als je zuvor. Der Bun-

deskanzler wird am heutigen Freitag, den 27. 

Mai, Gast unserer Zeitung sein. Die Veran-

staltung beginnt um 18 Uhr und ist restlos 

ausgebucht. Allerdings können die Leserin-

nen und Leser online an der Podiumsdiskus-

sion teilnehmen – per Livestream. Er ist er-

reichbar unter folgendem Kurzlink:
http://stzlinx.de/kanzler

Scholz sieht Putin als gescheitert an

Quelle: RKI, Stand 25. Mai

Aktuelle Zahlen: stuttgarter-zeitung.de/coronadaten

Corona: 7-Tage-Inzidenzen 
Bestätigte Neuinfektionen je 100 000 Einwohner
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STUTTGART. Die Mieten in Stuttgart kennen 

seit Jahren nur eine Richtung. Dennoch äu-

ßern sich  in einer Forsa-Umfrage für unsere 

Zeitung zwei Drittel der Befragten zufrieden. 

Wie lässt sich das erklären? Seite 17

Wohnen für 780 Euro

//    News   stuttgarter-zeitung.de // Newsletter stuttgarter-zeitung.de/newsletter //    Stuttgart-Blog stadtkind-stuttgart.de 

Von Reiner Ruf

V iel hat die Taskforce der Landesregie-

rung zum Ausbau der erneuerbaren 

Energien bisher nicht hervorge-

bracht. Zwei Rechtsänderungen stehen im 

Fokus: Das Widerspruchsverfahren gegen 

den Bau von Windkraftanlagen hat der Land-

tag abgeschafft  – davon erhofft sich Grün-

Schwarz eine Verkürzung der Planungs-  und 

Bauzeit von Windrädern um ein Jahr. Die Ge-

samtdauer liegt bei sieben Jahren. 
Anders sieht es  beim Bau neuer Solar-

parks aus. Da herrscht Streit zwischen Grü-

nen und CDU.  Zankapfel ist die Freiflächen-

Öffnungsverordnung. Sie sieht eine Ober-

grenze von  jährlich 100 Megawatt neu zu 

installierender Leistung für  Photovoltaik­-

anlagen im freien Feld vor – bezogen aufs 

ganze Land. Das ist  – gemessen am Bedarf an 

grünem Strom – zu wenig.  Darin ist sich die 

Koalition einig.  Uneins ist man aber über das 

Ausmaß des Zubaus. Immerhin bedeutet je-

des neu gewonnene Megawatt  ganz grob 

einen Hektar Flächenverbrauch. Und so for-

mulierte  das  von Thekla Walker (Grüne) ge-

führte Umweltministerium einen Kompro-

miss in der  Kabinettsvorlage, die vergange-

nen Dienstag vom Ministerrat verabschiedet 

werden sollte. 500 Megawatt sollte die Ober-

grenze lauten. Der Plan war, die Einigung 

nach dem Ministerrat in der Regierungspres-

sekonferenz zu verkünden. Dazu  kam es aber 

nicht, die Kabinettsvorlage war am Diens-

tagmorgen  im Koalitionsausschuss verwor-

fen worden.   Denn die Grünen-Fraktion um 

Andreas Schwarz Schwarz will mehr: am 

besten gar keine Obergrenze, mindestens 

aber ein Gigawatt (= 1000 Megawatt). 
Ursprünglich hatte das Umweltministe-

rium für die Novelle der Verordnung tatsäch-

lich  keine Obergrenze für die Freiflächen-

Photovoltaik vorgesehen.  Das wehrte Agrar-

minister Peter Hauk (CDU) ab.  Er kämpft um 

jeden Quadratmeter Ackerfläche. Im zweiten 

Anlauf  plädierte das Umweltressort für ein 

Gigawatt. Es folgte  ein neues Nein des Agrar-

ministers.  Im dritten Versuch votierte das 

Umweltministerium für 500 Megawatt.  Die 

CDU lenkte ein, doch  in der Anhörung der 

betroffenen Verbände widersprachen Klima-

schützer und  Energiewirtschaft. Im vierten 

Anlauf versuchte es das Umweltressort mit 

750 Megawatt. Das rief erneut Hauk auf den 

Plan. So kam es zum scheinbar finalen Ent-

wurf der Kabinettsvorlage mit 500 Mega-

watt, den jetzt die Grünen-Fraktion verwarf. 

Äußern  möchte sich keiner der Beteiligten.  

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 

hatte bis 2017 für Solarparks  Konversions-

flächen und Seitenrandstreifen entlang von 

Autobahnen und Bahngleisen vorgesehen.   

Umweltminister Franz Untersteller nutzte 

eine Öffnungsklausel des EEG, um Solar-

parks auch in sogenannten benachteiligten 

Gebieten zu ermöglichen. Diese umfassen 

etwa  zwei Drittel des Acker- und Grünlands, 

also etwa 900 000 Hektar. 

Koalition streitet über Photovoltaik-Ausbau
Ackerland oder Solarparks –  was genießt Vorrang? Ein Disput  

über Nahrungsmittel oder   grünen Strom spaltet Grüne und CDU. 

SAN FRANCISCO. Die Internetplattform 

Twitter zahlt wegen Datenschutzverstößen 

150 Millionen Dollar (140 Millionen Euro) 

Geldstrafe. Das US-Justizministerium ver-

kündete am Mittwoch eine entsprechende 

Vereinbarung mit dem Konzern. Die Behör-

den werfen der Plattform vor, ihre Nutzer 

von 2013 bis 2019 getäuscht zu haben: Twit-

ter habe verschwiegen, dass es persönliche 

Nutzerdaten dazu verwendet hat, Unterneh-

men dabei zu helfen, personalisierte Wer-

bung zu schalten.  Insgesamt seien 140 Mil-

lionen Nutzer betroffen gewesen. Twitter 

räumte die Vorwürfe  ein.
dpa

– 150 Millionen Dollar Strafe  Seite 11

Twitter zahlt Millionenstrafe

Von Jan SellnerE s gibt Sprüche, die gehen einem nicht 

mehr aus dem Kopf. Dazu gehört der 

Spruch, der im Stil eines Graffito über 

eine Social-Media-Plattform flimmerte: 

„Kann ich den anderen Planeten noch mal 

sehen?!“ Nach dem Motto: Nichts wie weg, 

langsam wird es unerträglich hier. In Gedan-

ken blitzt dieser Satz immer dann auf, wenn 

das Weltgeschehen zum  Davonlaufen ist. So 

wie jetzt gerade wieder: Die Nachricht von 

dem entsetzlichen Blutbad an einer Grund-

schule in Texas mit 19 toten Kindern und 

zwei toten Lehrerinnen  folgt unmittelbar  auf 

die Enthüllungen über die brutale Unterdrü-

ckung der Minderheit der Uiguren in China. 

Dazwischen  drängt sich die Meldung vom 

Gewaltausbruch von Fußball- oder vielmehr 

Fußtrittanhängern in Dresden. Gleichzeitig 

konfrontiert uns Putins  Krieg gegen die 

Ukra­ine den 93. Tag in Folge mit einem 

Trommelfeuer schrecklicher  Nachrichten.  

Und ein Ende ist noch lange nicht in Sicht.

Gnadenlos hämmern die Schlagzeilen auf 

uns ein. In solchen Momenten, die sich zu 

häufen scheinen, kann man  sich   schon mal  

weg wünschen. Auf einen anderen Planeten. 

In eine unversehrte,  friedliche Welt. Die 

Sehnsucht danach ist groß. Aber  natürlich 

gibt es keinen Planeten B.  Wir haben nur die-

se Erde. Hier     müssen wir   klarkommen.
Doch viele Menschen kommen  nicht 

mehr klar damit, was ihnen täglich medial 

begegnet. Eine schlechte Nachricht jagt die 

andere, der Klingelton der Push-Nachrich-

ten verheißt  meist nichts Gutes. Der Alarm-

zustand entwickelt  sich zum Dauerzustand.  

Denn es sind ja nicht nur punktuelle   Ereig-

nisse, die uns  aufwühlen und verzweifeln 

lassen. Dazu kommen langfristige  Entwick-

lungen wie der Klimawandel, der einen „Um-

zug der Menschheit“ zur Folge haben könn-

te, wie der Klimaforscher Hans Joachim 

Schellnhuber  jetzt warnte. Das Negative er-

scheint allgegenwärtig. Da ist es nur ein 

schwacher Trost, dass die  „verrückte Welt“, 

von der wir reden,  früher kaum  besser war   – 

sie  war nur einfach weiter weg, weil  es keine 

Satelliten und keine Smartphones gab und 

uns viele Nachrichten nicht erreichten. 

Und auch heute, in der  vermeintlich 

transparenten  Welt, gibt es  blinde Flecken. 

Die Scheinwerfer der Öffentlichkeit leuchten 

oft nur   einzelne  Brennpunkte aus.   Auf der 

Ukraine verharren sie auffallend lange, weil 

dieser  Krieg elementare Werte und Interes-

sen unserer freiheitlichen Gesellschaft be-

droht und die  Auswirkungen  sich weltweit 

bemerkbar machen. Währenddessen   bleiben  

viele  dunkle  Ecken des Planeten  medial 

unterbelichtet:  Jemen,  Äthiopien,  Syrien,  

Iran . . . Das Weltgeschehen  hat unabhängig 

vom  Krieg  in der  Ukraine  ein verstörend gro-

ßes     Potenzial an  schlechten Nachrichten. 

Wie damit umgehen? Darauf gibt es keine 

ideale Antwort, so wenig, wie es eine ideale 

Welt gibt.  Nicht wenige  Menschen  haben 

sich einen mentalen Schallschutz zugelegt, 

der das Dröhnen der schlechten Nachrichten  

dämpft und  scheinbar erträglicher macht. 

Auch das ist wiederum  nur eine Form von  

Flucht.  Hilfreicher könnte es sein, Nachrich-

ten bewusst zu dosieren und zu  verdauen, in-

dem man mit anderen darüber spricht. 
Und es kann helfen,   positive Nachrichten 

dagegen zu schneiden. Wenn Ingo Zampero-

ni seine „Tagesthemen“ beendet mit „. . . und 

bleiben Sie zuversichtlich“, dann wirkt das 

an manchen Tagen   deplatziert, und doch ist 

es ein guter Rat.    Der Blick auf die Welt wird 

freundlicher und rundet sich, wenn wir auch 

die  Großartigkeiten des Planeten in den  

Blick nehmen und  zugleich jene   Menschen, 

die   dem Negativen  etwas entgegensetzen 

und aktiv an einer besseren Gegenwart und 

Zukunft arbeiten. Das sind glücklicherweise 

viele. Sie begründen das  Prinzip Hoffnung.

Vorbei!

Luff

Die Sehnsucht nach dem GutenEs fällt schwer, die  vielen 
schlechten Nachrichten auszuhalten.       Ausblenden 

lassen sie sich nicht.

Wetter Seite 18

Freitag 
Samstag  Sonntag  

21°/11°  19°/9°   
14°/6°   

Börse Seiten 12, 13Dax  14 231,29 Punkte (+ 1,59 %)
Dow Jones  32 637,24 Punkte (+ 1,61 %)

Euro  1,0719 Dollar  (Vortag: 1,0656 )
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Katholikentag in StuttgartGlaube, Krise, HoffnungDie Krise der  Kirche ist so umfas-
send, dass alles auf den Prüfstand 

kommt. Die Gäste tun in Stuttgart  
genau das mit Prominenten aller 

Couleur. Aber vergessen dabei das 
Feiern und Beten nicht. Seiten 2, 3       

ben, in einer Grundschule um sich schießen 

zu wollen, so CNN. Das sei die letzte Nach-

richt an das Mädchen in Deutschland gewe-

sen. „Jedes Mal, wenn ich mit ihm sprach, 

hatte er nie Pläne mit seinen Freunden“, sag-

te das Mädchen CNN zufolge weiter. Der 

Großvater des Schützen sagte dem Sender 

ABC, dass sein Enkel nicht viel geredet habe. 

„Er war sehr ruhig.“Bei einer Mahnwache in Uvalde am Mitt-

wochabend trauerten Anwohner um die Op-

fer, 19 Kinder und zwei Lehrer. „Ihr könnt 

weinen, unsere Herzen sind gebrochen. Wir 

sind am Boden zerstört“, sagte Pastor Tony 

Gruben von der Baptist Temple Church. dpa

– Nachrichten nach Deutschland  Seite 16

und ein Gespräch mit dem Teenager aus 

Frankfurt am Main berichtete. Der Schütze 

schickte dem Sender zufolge auch Videos 

von sich an das Mädchen. „Er sah glücklich 

aus und fühlte sich wohl im Gespräch mit 

mir“, zitierte CNN das Mädchen.
Kurz vor der Tat soll er sich per Textnach-

richt über seine Großmutter beschwert ha-

ben. Dann habe er dem Mädchen mitgeteilt, 

der 66-Jährigen in den Kopf geschossen zu 

haben. Die Frau überlebte. Der Schütze habe 

dem Mädchen im Anschluss auch geschrie-

V or dem tödlichen Massaker an einer 

Grundschule in Texas soll der Täter 

einem Medienbericht zufolge Kon-

takt zu einem Mädchen in Frankfurt am Main 

gehabt haben. Demnach ist dieses erst 15 

Jahre alt. Das berichtete der US-Sender CNN. 

Er berichtete, dass der Schütze kurz vor dem 

Massaker auch Textnachrichten an ein Mäd-

chen aus Deutschland geschickt habe. Die 

15-Jährige soll seit Anfang Mai in Kontakt 

mit dem Schützen gestanden haben, wie der 

Sender unter Berufung auf Chatprotokolle 

Täter hat die Morde im Netz  angekündigt

Nach dem tödlichen Amoklauf in Texas wird bekannt, dass der Schütze 

wohl  Kontakt zu einem Mädchen in Frankfurt am Main hatte. 

STUTTGART.  Youtuber Rezo ist überzeugt: 

Nirgendwo sonst würde  toleriert, was sich in 

Heidi Klums TV-Show „Germany’s next Top-

model“  („GNTM“) abspielt.  „GNTM“  sei „to-

xisch und schädlich.“ Wieso sei diese Sen-

dung noch nicht abgesetzt? Seite 25

Rezo gegen  „GNTM“

Freitag, 27. Mai 2022
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*	 IVW, 2. Quartal 2022 
**	�ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen 

sechsstelligen Nummer identifiziert werden. Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW 
und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben.

Gebiet Auflage ZIS-Code**

SWM.N Leonberg Gesamt 
verkaufte Auflage*  
inkl. ePaper

17.236 104.475

Auflage 17.236

SWM.N Leonberg 
Gesamt

Korntal-Münchingen

Hemmingen

Ditzingen

Gerlingen

Rutesheim

Weissach

Mönsheim

Wimsheim

Friolzheim

Heimsheim

Weil der Stadt

Leonberg

Renningen

Verbreitungsgebiet 
SWM.N Leonberg Gesamt
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Preise für Geschäftsanzeigen

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage

4c Farbe 
Mindestgröße  
100 mm
mm-Preis €

Textteil* 4c Farbe 
mm-Preis €

LEO-LZ-1 SWM.N Leonberg Gesamt Mo–Sa 17.236 3,66 9,29

LEO-LZ-1 SWM.N Leonberg Gesamt 
Rubrikanzeigen  
ausgenommen Stellen

Sa 17.236 3,73 -

Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. Für die Anzeigenschaltung in Sonderveröffentlichungen,  
Sonderthemen oder Sonderprodukten erheben wir Ihnen für die zusätzliche Veröffentlichung auf www.leonberger-kreiszeitung.de einen Aufpreis von 0,22 €/mm. 

10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen, alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer 
*Mindestgröße: 1-spaltig/20 mm, Maximalgröße: 2-spaltig/120 mm

Abweichende Preise** Familienanzeigen

Belegungseinheit Ausgabe
Schwarzweiß mm-Preis € 4c Farbe

zzgl. MwSt. inkl. MwSt. zzgl. MwSt. inkl. MwSt.

LEO-LZ-1 SWM.N Leonberg Gesamt 1,47 1,74 2,18 2,59

**�Preise, auf die kein Nachlass gewährt wird.  
Für die Onlineveröffentlichung von Trauer- und Nachrufanzeigen sowie Danksagungen erheben wir zusätzlich eine pauschale Gebühr von 25,- € auf den Endpreis.

Anzeigenschluss für Bestatter, Agenturen mit Traueranzeigen und Städte mit Amtlichen Anzeigen: 2 Werktage vor Erscheinung, 16 Uhr; Montagsausgabe: Donnerstag, 16 Uhr 
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Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage
4c Farbe Mindestgr. 

100 mm 
mm-Preis €

LEO-WB-145 Leonberger & Strohgäu Wochenblatt Mi 38.570 3,10

LEO-TW-270 SWM.N Leonberg Gesamt 
Leonberger & Strohgäu Wochenblatt

Mo–Sa
Mi

55.806 4,61

Preise für Geschäftsanzeige

Kombinationen

Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Freitag, 10 Uhr.
Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer, 10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen.
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Sonderformate: Seitenkopf (70 x 35 mm) nach Verfügbarkeit

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage
4c Farbe  

Festpreis €

LEO-LZ-1 SWM.N Leonberg Gesamt Mo–Sa 17.236 417,00

LEO-LZ-1 Die Reportage Sa 17.236 501,00

Sonderformate: Titelleiste (90 x 35 mm)

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage
4c Farbe  

Festpreis €

LEO-WB-145 
Seite 1

Leonberger & Strohgäu Wochenblatt Mi 38.570 395,00

Titelseite Wochenblätter  
(Mindestgröße 100 mm)

4c Farbe  
mm-Preis €

LEO-WB-145 Leonberger & Strohgäu Wochenblatt Mi 38.570 3,10

LEO-TW-270* SWM.N Leonberg Gesamt  
Leonberger & Strohgäu Wochenblatt

Mo–Sa
Mi

55.806 4,61

Nach Verfügbarkeit und alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer.
*10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen.

Mehr als nur eine Autobahnausfahrt 

Z um Jubiläum hat sich  die Stadt  mit 
einem neuen Imagefilm präsentie-
ren wollen. Herausgekommen ist 

ein dreieinhalbminütiger  Streifen, der  ein 
anderes Bild von der Großen Kreisstadt 
zeichnet als der Vorgängerfilm. Vorwie-
gend ruhige  Bilder und  ruhige Musik  
zeichnen das Bild  eines beschaulichen Or-
tes.  Dazu mögen die Eingangssequenzen 
so gar nicht passen,  in denen der Verkehr, 
die Autobahn die Bundesstraße zu sehen 
sind. „Ditzingen ist mehr als eine Auto-
bahnausfahrt“, heißt es dazu im Film.

Tatsächlich habe das Konzept aber vor-
gesehen, den Betrachter von den Orts-
grenzen, also etwa von der Autobahn über 
die Bundesstraße, die B 295, in den Ort hi-
neinzuführen, sagt der  Hauptamtsleiter 
Guido Braun. Der  Film startet in Heimer-
dingen und  geht weiter  über Schöckingen 
und Hirschlanden  in die Kernstadt. Auf 
diese Weise ergebe sich ein „gesamtstädti-
scher Blick“, sagt Braun. „Wir haben ver-
sucht, die Vorteile darzustellen,  aber wir 
konnten vieles gar nicht einarbeiten.“

Der Film ersetzt zum Jubiläum einen 
zehn Jahre alten Imagefilm.  Die Ortsteile  
Hirschlanden und Ditzingen feiern in die-
sem Jahr ihre erste  urkundliche Erwäh-
nung vor 1250 Jahren.  

Dass die  Stadt  einen neuen Film be-
kommen würde, war  schon bald bei den 
Planungen für das Jubiläumsjahr klar. Der 
Gemeinderat hieß  die Überlegungen gut, 
er musste schließlich das Budget für die 
Feierlichkeiten und das Stadtmarketing 
genehmigen. Laut dem Amtsleiter Braun 
kostete der Imagefilm insgesamt rund 
15 000 Euro.

Auch wenn der Betrachter des Films 
zunächst mit dem Verkehr rund um die 
Stadt konfrontiert wird, so konzentriert 
sich das Filmporträt im weiteren Verlauf 
doch darauf, dem ländlichen Flair des Zu-
sammenschlusses aus vier einst selbst-
ständigen Dörfern  viel Raum zu geben: 
Fachwerkhäuser werden gezeigt; dem  
Naherholungsraum, also der unbebauten 
Natur, wird wird viel  Raum und Zeit ge-
währt.   „Es ist ein entschleunigter Blick 
auf Ditzingen“, sagt Braun.

In dieser Hinsicht unterscheidet sich 
der Film vom Vorgänger, der von schnel-

lem Bildwechsel und harten Schnitten ge-
prägt war. Doch auch das neue Porträt 
geht im weiteren Verlauf auf die Dynamik 
in der Stadt ein: Kultur, Sport und Wirt-
schaft bekommen in Sequenzen ihren 
Platz ebenso wie der ö�entliche Perso-
nennahverkehr.

Die Vorbereitungszeit  bis zur Fertig-
stellung  dauerte laut Braun  mehr als ein 
Jahr. Das Drehbuch habe sich im Aus-
tausch zwischen ihm und dem Kulturamt-
schef Thomas Wolf sowie in der Diskus-
sion mit dem Produktionspartner Regio 
TV entwickelt. 

Ditzingen  Der quirlige Ort zeigt sich von einer ungewohnten Seite. Ein 
neuer Imagefilm macht’s möglich.  Von Franziska Kleiner 

. . . und den Ortsteil Heimerdingen. Fotos:  Imagefilm der  Stadt Ditzingen/Stadt Ditzingen 

Ditzinger konzertieren in Heilbronn

Kinder und 
Jugendliche singen 
Jeden Freitagabend gibt es bei  der Bun-

 ednutS enie nnorblieH ni  uahcsnetragsed
lang Livemusik auf der Kirchenbühne  zu 
hören. Die Konzerte stehen alle unter dem 
Motto „Gottes Spur in der Natur“. Das  
Konzert an diesem Freitag  gestaltet die 
Kinder- und Jugendkantorei GioCoro ge-
meinsam mit dem „Chörle“ an der Kons-
tanzer Kirche. Auf dem Programm stehen 
das Singspiel zur Schöpfungsgeschichte 
„Es wurde Abend –  es wurde Morgen“ so-
wie die „Modern Mass –  Glorify God“. 
Songs von John Rutter  und Michael Jack-
son werden ebenso zu hören sein. Die Lei-
tung haben Sabine Segmiller und Andreas 
Gräsle. Das Konzert beginnt um 18 Uhr. fk

Ein Blick auf Hirschlanden . . . 

D ie Stadt Gerlingen sucht junge 
Leute zwischen 14 und 18 Jahren, 
die sich als Jugendgemeinderäte 

engagieren wollen. Die Bewerbungsfrist 
läuft noch bis Montag, 7. Oktober, 12 Uhr. 
Das Gremium aus 18 Mitgliedern wird für 
zwei Jahre gewählt und tagt regelmäßig –  
so wie der Gemeinderat.

„Unser Jugendgemeinderat ist sehr en-
gagiert und aktiv“, sagt Anja Frohnmaier 
von der Geschäftsstelle des Gremiums,   sei 
das in sozialen oder baulichen Belangen, 
er könne viel bewegen. Das zeigten die 
vergangenen zwölf Amtsperioden. Derzeit 
rührten die Jugendlichen fleißig die Wer-
betrommel, sagt Anja Frohnmaier. Nächs-
te Woche gehen sie in die Schulen, um auf 
die Wahl vom 9. bis 17. November auf-
merksam zu machen. Bewerbungen lägen 
bereits vor. Mehr Informationen sowie 
das Bewerbungsformular gibt es im Netz 
auf www.gerlingen.de. Das Bewerbungs-
formular liegt auch in den Schulen und im 
Jugendhaus B15 aus.

Kräftig werben auch die Ditzinger Ju-
gendgemeinderäte: Die Bewerbungsfrist 
läuft noch bis 1. Oktober, am Donnerstag 
bewarben sich immerhin drei junge Leute. 
Was laut dem Sprecher der Stadt, Jens 
Schmukal, aber kein Grund zum Verzwei-
feln ist: Die Hälfte der amtierenden zwölf 
Räte wolle erneut kandidieren, zudem sei 
die Situation vor zwei Jahren ähnlich ge-
wesen: Zum gleichen Zeitpunkt habe es 
sechs Bewerber gegeben, „doch am Ende 
waren es dann 18“. Man ho�e, dass es sich 
nun genauso entwickelt.

In Korntal-Münchingen blieb die Ho�-
nung auf genug Kandidaten unerfüllt: 
Mangels Bewerber verschob die Stadt im 
Juli die Wahl auf Dezember. Bis zum Ende 
der Frist bewarben sich zehn Kandidaten. 
Zu wenig:  In dem Gremium sitzen 18 Mit-
glieder. Hemmingen hat keinen 
Jugendgemeinderat. koe

Ausstellung in Hemmingen

Noch länger Kunst
Die Hemminger Kulturnacht-Ausstellung 
„Outsider Art“ mit Werken von Menschen 
mit Behinderung vom Kreativwerk Leon-
berg-Höfingen und Skulpturen von Eber-
hard Vollmer wurde verlängert:  Die Schau 
in der Werkstatt in der Heimdinger Straße 
36 ist noch bis Sonntag, 29. September, zu 
sehen, täglich von 14 bis 18 Uhr. Das Krea-
tivwerk ist eine Arbeitsgruppe der Atrio 
Leonberg, die Menschen mit Handicap 
eine berufliche Orientierung in der bil-
denden Kunst ermöglicht. koe

Veranstaltung in Korntal-Münchingen

Laienautoren lesen
In der Stadtbücherei Korntal lesen an die-
sem Freitag, 27. September, vier Frauen 
und ein Mann aus ihren – meist unveröf-
fentlichten – Texten. Es sind Korntaler, 
die gerne schreiben und einem Aufruf der 
Bücherei folgten. Einige Geschichten han-
deln von Kindheit und Jugend, vom Jung-
sein im Korntal des 20. Jahrhunderts. Die 
Veranstaltung im Rahmen des 200-Jahr-
Jubiläums des Stadtteils beginnt um 19.30 
Uhr. Der Eintritt ist frei. koe

Die Pächter und Wächter der Glems

D er Gewässerwart des Angelvereins 
Ditzingen wohnt direkt an der 
Glems. „So habe ich immer mein 

Revier im Blick“, sagt Frank Beutelspa-
cher und lacht. Seit zehn Jahren ist der 
groß gewachsene Mann im grünen T-Shirt 
zuständig für Hege und Pflege der Glems 
auf der Gemarkung Ditzingen. Sein Verein 
hat das Gewässer in diesem Abschnitt ge-
pachtet. Zehn verschiedene heimische 
Fischarten leben heute dort, vom Aal über 
Bachschmerle, Flussbarsch, Hecht oder 
Karpfen bis hin zum Rotauge. „Durch den 
heißen Sommer hatten die Forellen es die-
ses Jahr etwas schwer: Sie mögen es eher 
kühl“, berichtet der selbstständige Möbel-
gestalter und Schreinermeister.

Dass sich so viele 
verschiedene heimi-
sche Fische im Fluss 
wohl fühlen, war 
nicht immer so. 
„Noch heute wun-
dern sich manche 
Spaziergänger, dass 
wir in der Glems 

überhaupt angeln“, berichtet Friedrich 
Häuber, der als Schriftführer des kleinen 
Vereins mit 21 Mitgliedern tätig ist. Ende 
der Siebzigerjahre sei der Fluss stark ver-
schmutzt gewesen – „einfach tot“, sagt 
Beutelsbacher. Langsam wandelte sich das 
Bewusstsein, heute hat man das gesamte 
Ökosystem im Blick. So sind mittlerweile 
viele Teile des 47 Kilometer langen Ge-
wässers, das im Stuttgarter Naturschutz-
gebiet Rotwildpark entspringt und bei Un-
terriexingen in die Enz fließt, renaturiert: 
Das stellenweise betonierte Bachbett  ist 
etwa durch unregelmäßige Muschelkalk-
steine und Pflanzen ersetzt und die Ufer-
flächen sind großflächig begrünt worden.

Die Natur rund um den Fluss zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln ist den Mit-
gliedern des Angelvereins Ditzingen ein 
Anliegen. „Mindestens einmal im Jahr ge-

hen wir mit Schulklassen an die Glems, 
damit sie das Habitat kennenlernen“, sagt 
Beutelspacher. Das sogenannte Fischmo-
bil des Fischereiverbandes Baden-Würt-
temberg ist dann vor Ort, mit einer päda-
gogisch geschulten Mitarbeiterin. Die 
Kinder sammeln Wasserinsekten, be-
trachten die Tierchen im Binokular und 
schreiben ein Forschertagebuch – „mit 
eigenen Zeichnungen“, merkt Beutelspa-
cher an. Ihm ist es wichtig, den Nach-
wuchs zu sensibilisieren dafür, wie wichtig 
ein intaktes Gewässer für die Umwelt ist 

und wie reich ein Biotop am Wasser die 
Bewohner einer Stadt beschenkt. Auch die 
jährliche Glemsputzete, zusammen mit 
dem CDU-Ortsverband veranstaltet, ge-
hört dazu. Die Mitglieder des Angelver-
eins, mit Wathosen bekleidet, holen bei 
den Aktionen reichlich Unrat aus dem 
Wasser. „Letztes Jahr haben wir 18 Auto-
reifen gefunden, dieses Jahr waren es nur 
11“, sagt Beutelspacher. „Auch ein Motor-
rad und einen Tresor ohne Tür haben wir 
schon geborgen“, ergänzt Häuser. 

Der Gewässerwart ist immer wieder er-
staunt, was er neben heimischem Getier 
so alles aus dem Fluss holt: Fische, die ur-
sprünglich aus Amerika kommen wie den 
Katzenwels oder den Sonnenbarsch, aber 
auch ganz gewöhnliche Goldfische. „Aqua-
risten setzen sie aus – leider“, sagt er. In 
seinem Garten hat er eigens ein Aquarium 
und einen Teich eingerichtet, in denen er 
die fremden Artgenossen versorgt. 

Mit 21 Mitgliedern, davon sechs Kinder 
und Jugendliche, hat der Angelverein Dit-
zingen aus Beutelspachers Sicht genau die 
richtige Größe – und das konstant seit 
knapp 40 Jahren. „Wir müssen darauf 
achten, dass wir die Fischbestände stabil 
halten. Da darf es nicht zu viele Angler ge-
ben.“ Er selbst ist immer wieder an der 
Glems unterwegs und fischt – „zu jeder 

Tageszeit, obwohl es auch schön ist, den 
Sonnenaufgang in der Natur zu erleben.“ 
Den gefangenen Fisch brät er meistens di-
rekt in der Pfanne, Vereinskollege Häuser 
hat sich eigens einen Ofen dafür ange-
scha�t: „Geräucherte Forellenfilets – 
köstlich“, schwärmt er. 

Gemeinsame Ausflüge der Vereinsmit-
glieder etwa in die Rheinauen oder an den 
Schluchsee stehen zweimal im Jahr auf 
dem Programm. Die beiden Fischer von 
der Glems angeln mit Fliegen oder Wür-
mern, wie es eben zur Laune oder zum 
Gewässer passt. Besonders schön, da sind 
sich die beiden Freunde einig, war eine 
Tour an die Mecklenburgische Seenplatte: 
„Das war tiefenentspannt“, sagt Häuser. 
„Wir haben fast nichts gefangen, kaum ge-
quatscht – und es war trotzdem der tollste 
Urlaub überhaupt.“ 

Für die Pflege der Glems hat der Angel-
verein Ditzingen schon die nächste Aktion 
geplant. Im Oktober wollen die Mitglieder 
am Glemsufer rund 400 Bäume pflanzen, 
zusammen mit dem Ditzinger Bauhof. Der 
Einsatz für die Umwelt lohnt sich, davon 
ist der Gewässerwart Frank Beutelspacher 
überzeugt: „Es sind jetzt sogar Eisvögel an 
der Glems gesichtet worden. Ohne saube-
res Wasser und einen soliden Fischbe-
stand gäbe es die hier nicht.“

Ditzingen Vor rund 40 Jahren gegründet und stets rund 20 Mitglieder: Der Angelverein Ditzingen legt Wert darauf, dass der Fischbestand in 
dem Fluss stabil bleibt. Durch seine liebevolle Pflege zeigen sich nun sogar Eisvögel an den Ufern.  Von Heidi Knobloch

Drittklässler untersuchen 2012 mit dem Ditzinger Angelverein die Glems beim Jugendheim Ditzingen. Foto: factum/Jürgen Bach

Der Gewässerwart Frank Beutelspacher vom Angelverein DitzingenFoto:  factum/Simon Granville

„Ende der 
Siebziger war 
der Fluss 
einfach tot.“
Frank Beutelspacher,
Gewässerwart

Politik sucht 
Nachwuchs
Strohgäu Die Jugendgemeinde-
räte werden neu gewählt. Das ist 
schwieriger als gedacht.

Freitag, 27. September 2019

Leonberg & Strohgäu 
mit Umgebung
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Ihre  

Stellenanzeige  

steht zusätzlich  

30 Tage online

(ab 100 mm Anzeigengröße)

www.leonberger-
kreiszeitung.de/

stellen

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage
4c Farbe 

mm-Festpreis € 
Mindestgr. 100 mm

OLB-OM-1 SWM.N Leonberg Gesamt 
Online Stellenmarkt  
Verlängerung

Mo–Sa Größe mm 
100–300

150,00

ab 301 mm 350,00

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage
4c Farbe 

mm-Preis €

LEO-LZ-1 SWM.N Leonberg Gesamt Sa 17.236 4,03

LEO-WB-145 Leonberger & Strohgäu Wochenblatt Mi 38.570 3,10

LEO-TW-270 SWM.N Leonberg Gesamt  
Leonberger & Strohgäu Wochenblatt

Mo–Sa 
Mi

55.806 5,00

**�Für Stellenzeigen in der Größe 100–300 mm berechnen wir  
automatisch 150 €, ab 301 mm 350 € Online-Zuschlag. 
(alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer) 
 
Für die Schaltung einer Stellenanzeige in Sonderveröffentlichungen, Sonderthemen 
oder Sonderprodukten erheben wir Ihnen für die zusätzliche Veröffentlichung auf 
www.leonberger-kreiszeitung.de einen Aufpreis von 0,22 Euro / mm.

Stellenanzeigen (Print- und Onlinekombination)
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Preise für Geschäftsanzeigen

Kombinationen

Belegungseinheit Ausgabe
Erscheinungs- 
termin

Auflage
4c Farbe 

mm-Preis € 
Mindestgr. 100 mm

ZIS-Code*

LBG-LZ-1 SWM.N Kreis Ludwigsburg Gesamt Sa 14.919 4,58 105.636

KOR-LZ-210 Kornwestheimer Zeitung Mo–Sa 2.288 1,85 105.638

MAR-LZ-210 Marbacher Zeitung Mo–Sa 4.509 1,93 105.639

KOR-TW-230
Kornwestheimer Zeitung  
& Kornwestheimer Stadtanzeiger

Mo–Sa 
Do

16.828 3,24 308.490

KOR-WB-140 Kornwestheimer Stadtanzeiger Do 14.540 2,58 314.174

*�ZIS ist ein Zeitungs-Informationssystem, in dem alle Anzeigenbelegungseinheiten mit einer eindeutigen 
sechsstelligen Nummer identifiziert werden. Der ZIS-Schlüssel wird in allen Zeitungsdaten von ZMG, IVW 
und agma geführt und ermöglicht eine reibungslose Zuordnung der Ausgaben. 
 
Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe Donnerstag, 10 Uhr. 
Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer, 10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen.
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Anzeigenverbund Kreis Böblingen

Belegungseinheit Ausgabe Auflage Gesamt
4c Farbe 

mm-Preis € 
Mindestgröße 100 mm

LEO-LZ-312
SWM.N Leonberg Gesamt 
Sindelfinger Zeitung/Böblinger Zeitung
Gäubote Herrenberg

17.236 
9.174

10.097
36.507 6,62

LEO-LZ-315
SWM.N Leonberg Gesamt 
Sindelfinger Zeitung/Böblinger Zeitung

17.236
9.174

26.410 5,39

LEO-LZ-318
SWM.N Leonberg Gesamt 
Gäubote Herrenberg

17.236
10.097

27.333 4,93

LEO-TW-332

SWM.N Leonberg Gesamt 
Sindelfinger Zeitung/Böblinger Zeitung 
Gäubote Herrenberg 
Leonberg & Strohgäu Wochenblatt 
Wochenblatt Böblingen

17.236 
9.174

10.097
38.570

88.800

163.877 10,57

LEO-TW-336

SWM.N Leonberg Gesamt 
Sindelfinger Zeitung/Böblinger Zeitung
Leonberg & Strohgäu Wochenblatt
Wochenblatt Böblingen

17.236
9.174 

38.570
88.800

153.780 7,93

Auf diese Preise werden keine Kombinationsrabatte gewährt. Anzeigenschluss 2 Werktage vor Erscheinung, für die Montagsausgabe  
Freitag, 10 Uhr. Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer. 10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen. 
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Belegungseinheit Ausgabe Auflage Gesamt
4c Farbe 

mm-Preis € 
 Mindestgröße 100 mm

LEO-LZ-340
SWM.N Leonberg Gesamt 
Leonberg & Strohgäu Wochenblatt
Wochenblatt Böblingen

17.236 
38.570 

88.800
144.606 6,65

LEO-LZ-349
SWM.N Leonberg Gesamt 
Sindelfinger Zeitung/Böblinger Zeitung
Leonberg & Strohgäu Wochenblatt

17.236  
9.174

38.570
64.980 6,51

LEO-WB-321
Leonberg & Strohgäu Wochenblatt
Wochenblatt Böblingen

38.570
88.800

127.370 5,42

Auf diese Preise werden keine Kombinationsrabatte gewährt.  
Anzeigenschluss 2 Werktage vor dem 1. Erscheinungstermin, 10 Uhr. 
Stellenanzeigen nur auf Anfrage. 
10% Abschlag auf Farbpreis für sw Anzeigen.

&
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Digitale Reichweiten & Zielgruppen

Unser Online-Produktportfolio bietet Ihnen neben täglich aktuellen lokalen Nachrichten und Informationen, Bilderstrecken und Reportagen aus 
Leonberg, Strohgäu und der Region eine Vielzahl an Werbemöglichkeiten, mit denen Sie die Nutzerschaft rund um die Uhr, egal ob am Desktop, 
am Tablet oder über das Smartphone erreichen können.

Digitalisierung erleben – Die Nutzer unserer Portale in jeder Situation erreichen! 

Reichweite*:

ÜBER 50 % ZWISCHEN 
25 - 45 JAHRE

GROSSE NUTZERSCHAFT AUS 
LEONBERG & 

 DEM STROHGÄU  
 

SOWIE DEM DIREKTEN UMKREIS

Zielgruppe*:

* Google Analytics, Im Jahresmittel Jan. – Jul. 2022.

198.547 
 

PAGE IMPRESSIONS /   
MONAT*

114.769 VISITS/MONAT*

49.152  
 

UNIQUE USERS / MONAT*
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2

DESKTOP WERBEFORMATE

Billboard Ad – 970 x 250 px

Rectangle – 300 x 250 px

1

2

DISPLAYWERBUNG

 
3

4

Mobil + Desktop

3

Skycraper - 160 x 600 px

Wallpaper – variables Format auf Anfrage

Parallax Ad – max. 500 x 800 px
(wird nur auf Artikelebene ausgespielt)
70 px Sicherheitsabstand oben und unten am 
Werbemittel

Halfpage Ad –  300 x 600 px

3 4

6

DISPLAYWERBUNG

DISPLAY-
WERBUNG

  

6

6

7

5

4

3

5

3
3

Digitale Displaywerbemittel

Unsere benutzerfreundliche, optimierte und responsive Website www.leonberger-kreiszeitung.de zieht täglich mehr Besucher an.  
Profitieren Sie von diesen steigenden Besucherzahlen und präsentieren Sie sich auf unserer Website. Verlängern Sie Ihre Print-Anzeige durch  
Onlineschaltung auf www.leonberger-kreiszeitung.de und erweitern Sie die Reichweite – machen Sie auf sich aufmerksam.

 
 
Vorlaufzeit: 
5 Werktage

Technische Hinweise: 
Dateiformat: JPG/PNG/GIF/SWF 
Dateigröße: 150 KB 
Lieferung Motiv bis spätestens 3 Werktage vor Erscheinen.

www.leonberger-
kreiszeitung.de

3

Skycraper - 160 x 600 px

Wallpaper – variables Format auf Anfrage

Parallax Ad – max. 500 x 800 px
(wird nur auf Artikelebene ausgespielt)
70 px Sicherheitsabstand oben und unten am 
Werbemittel

Halfpage Ad –  300 x 600 px

3 4

6

DISPLAYWERBUNG

DISPLAY-
WERBUNG

  

6

6

7

5

4

3

5

3
3

Mobil + Desktop

2

DESKTOP WERBEFORMATE

Billboard Ad – 970 x 250 px

Rectangle – 300 x 250 px

1

2

DISPLAYWERBUNG

 

3

4

Mobil + Desktop
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Buchen Sie nach TKP und Sie erhalten eine garantierte Anzahl von Werbemitteleinblendungen genau nach Ihren Budgetvorstellungen.
Der TKP (Tausend-Kontakt-Preis) steht für den Preis pro 1.000 Werbemitteleinblendungen (Ad Impressions).

Rechenbeispiel: 
 
Der Preis für die Buchung eines Rectangle in Rotation berechnet 
sich wie folgt: 
 
• �Gewünschte Anzahl an Werbemitteleinblendungen:  

100.000 Ad Impressions
• TKP für Rectangle in Rotation: 15,–

Werbeformat Rotation Desktop Mobil

Promo Ad 10,– x x

Rectangle 15,– x x

Parallax Ad 30,– x x

Skyscraper 30,– x

Halfpage Ad 30,– x

Billboard Ad 30,– x

Wallpaper 35,– x

Cube 20,– x

Cube Max 30,– x

Teaser Ad 15,– x

Preise Displaywerbemittel
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Online Angebote/ 
Sonderthemen-Verlängerung digital

Vorteile

	 hohe Reichweiten und und hochwertiges 		
	 Werbeumfeld: leonberger-kreiszeitung.de  
	 und marbacher-zeitung.de

	 Zielgruppenerweiterung von Print auf Digital

	� Zeitgemäß: responsive Darstellung auf allen 		
Endgeräten (PC, Notebook, Tablet, Smartphone)

	 Attraktive Werbeformen in Print und Digital

	 Erhöhung der Google-Sichtbarkeit für  
	 Kunden-Website

Ihre Plus Reichweite in Online

•	 500.000 bis 800.000 redaktionelle  
Teaser-Einbindungen

•	 Durchschnittliche Verweildauer  
von 2 Minuten je Artikel

•	 Fokus auf jüngere und weiblichere  
Zielgruppe als in Print

Ihre Werbung im Fokus unserer Leser

Regionalität 
In der Sonderthemen-Rubrik  
erreichen wir treffsicher Ihre  

lokalen Kunden.

Relevanz 
Ihre Inhalte werden von den Lesern 

wirklich gelesen: 50% der User lesen 
den gesamten Artikel bis zum Ende.

Interaktion
Ihre Anzeigen werden von  

den Lesern als lokaler Lesestoff  
voll akzeptiert.

Leonberg 

Preis: 0,22 €/mm 
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Neben den klassischen Displaywerbemitteln auf der Nachrichtenseite der Leonberger Kreiszeitung  
bieten wir Ihnen zahlreiche weitere digitale Werbemöglichkeiten.

Online-Angebote:

Zu allen weiteren  
Angebotsformen  
beraten wir Sie  

gerne!

Setzen Sie auf Contentmarketing! Über unsere nativ eingebundenen Werbemittel  
wie den PR-Artikel oder Subchannel erreichen Sie mit Ihren relevanten Inhalten  
unsere Nutzerschaft sowohl stationär als auch mobil.

PR-Artikel 
 
• �Ihr redaktioneller Beitrag wird als Artikel in unsere Seite 

integriert und erhält dadurch einen hohen Aufmerksamkeitsgrad.

• �Redaktioneller Artikel im Look & Feel unserer Seite

• �Schnell auffindbare, relevante und nützliche Informationen 
für den Leser

• �Heranführung über Bild-Text-Teaserfläche

• �Ausspielung Desktop und Mobile

• �Möglichkeit zur Einbindung eines interaktiven Formats 
(Gewinnspiel*, Quiz, Umfrage o.ä.) nach Wahl

Laufzeit	 14 Tage
Preis		 690 €

Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer.

Contentmarketing 
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Entdecken Sie die Vorteile der digitalen Zeitung

LKZ ePaper

Mit dem LKZ ePaper lesen Abonnenten ihre LEONBERGER KREISZEITUNG immer dort, wo sie gerade sind, also 
unterwegs, im Urlaub oder im Büro. Täglich ab 5 Uhr. Jede gebuchte Anzeige und Beilage erscheint  
automatisch im digitalen LKZ ePaper.

 

•  per Telefon
    07152 937-2855
     

•  per E-Mail
    anzeigen-leo@swm-network.de

Wir beraten  

Sie gerne zu 

Werbemöglich-

keiten im  

ePaper

Weltweit ohne 

Verzögerung  

abrufbar

Mehr als nur eine Autobahnausfahrt 

Z um Jubiläum hat sich  die Stadt  mit 
einem neuen Imagefilm präsentie-
ren wollen. Herausgekommen ist 

ein dreieinhalbminütiger  Streifen, der  ein 
anderes Bild von der Großen Kreisstadt 
zeichnet als der Vorgängerfilm. Vorwie-
gend ruhige  Bilder und  ruhige Musik  
zeichnen das Bild  eines beschaulichen Or-
tes.  Dazu mögen die Eingangssequenzen 
so gar nicht passen,  in denen der Verkehr, 
die Autobahn die Bundesstraße zu sehen 
sind. „Ditzingen ist mehr als eine Auto-
bahnausfahrt“, heißt es dazu im Film.

Tatsächlich habe das Konzept aber vor-
gesehen, den Betrachter von den Orts-
grenzen, also etwa von der Autobahn über 
die Bundesstraße, die B 295, in den Ort hi-
neinzuführen, sagt der  Hauptamtsleiter 
Guido Braun. Der  Film startet in Heimer-
dingen und  geht weiter  über Schöckingen 
und Hirschlanden  in die Kernstadt. Auf 
diese Weise ergebe sich ein „gesamtstädti-
scher Blick“, sagt Braun. „Wir haben ver-
sucht, die Vorteile darzustellen,  aber wir 
konnten vieles gar nicht einarbeiten.“

Der Film ersetzt zum Jubiläum einen 
zehn Jahre alten Imagefilm.  Die Ortsteile  
Hirschlanden und Ditzingen feiern in die-
sem Jahr ihre erste  urkundliche Erwäh-
nung vor 1250 Jahren.  

Dass die  Stadt  einen neuen Film be-
kommen würde, war  schon bald bei den 
Planungen für das Jubiläumsjahr klar. Der 
Gemeinderat hieß  die Überlegungen gut, 
er musste schließlich das Budget für die 
Feierlichkeiten und das Stadtmarketing 
genehmigen. Laut dem Amtsleiter Braun 
kostete der Imagefilm insgesamt rund 
15 000 Euro.

Auch wenn der Betrachter des Films 
zunächst mit dem Verkehr rund um die 
Stadt konfrontiert wird, so konzentriert 
sich das Filmporträt im weiteren Verlauf 
doch darauf, dem ländlichen Flair des Zu-
sammenschlusses aus vier einst selbst-
ständigen Dörfern  viel Raum zu geben: 
Fachwerkhäuser werden gezeigt; dem  
Naherholungsraum, also der unbebauten 
Natur, wird wird viel  Raum und Zeit ge-
währt.   „Es ist ein entschleunigter Blick 
auf Ditzingen“, sagt Braun.

In dieser Hinsicht unterscheidet sich 
der Film vom Vorgänger, der von schnel-

lem Bildwechsel und harten Schnitten ge-
prägt war. Doch auch das neue Porträt 
geht im weiteren Verlauf auf die Dynamik 
in der Stadt ein: Kultur, Sport und Wirt-
schaft bekommen in Sequenzen ihren 
Platz ebenso wie der ö�entliche Perso-
nennahverkehr.

Die Vorbereitungszeit  bis zur Fertig-
stellung  dauerte laut Braun  mehr als ein 
Jahr. Das Drehbuch habe sich im Aus-
tausch zwischen ihm und dem Kulturamt-
schef Thomas Wolf sowie in der Diskus-
sion mit dem Produktionspartner Regio 
TV entwickelt. 

Ditzingen  Der quirlige Ort zeigt sich von einer ungewohnten Seite. Ein neuer Imagefilm macht’s möglich.  Von Franziska Kleiner 

. . . und den Ortsteil Heimerdingen. Fotos:  Imagefilm der  Stadt Ditzingen/Stadt Ditzingen 

Ditzinger konzertieren in Heilbronn

Kinder und 
Jugendliche singen 
Jeden Freitagabend gibt es bei  der Bun-

 ednutS enie nnorblieH ni  uahcsnetragsed
lang Livemusik auf der Kirchenbühne  zu 
hören. Die Konzerte stehen alle unter dem 
Motto „Gottes Spur in der Natur“. Das  
Konzert an diesem Freitag  gestaltet die 
Kinder- und Jugendkantorei GioCoro ge-
meinsam mit dem „Chörle“ an der Kons-
tanzer Kirche. Auf dem Programm stehen 
das Singspiel zur Schöpfungsgeschichte 
„Es wurde Abend –  es wurde Morgen“ so-
wie die „Modern Mass –  Glorify God“. 
Songs von John Rutter  und Michael Jack-
son werden ebenso zu hören sein. Die Lei-
tung haben Sabine Segmiller und Andreas 
Gräsle. Das Konzert beginnt um 18 Uhr. fk

Ein Blick auf Hirschlanden . . . 

D ie Stadt Gerlingen sucht junge 
Leute zwischen 14 und 18 Jahren, 
die sich als Jugendgemeinderäte 

engagieren wollen. Die Bewerbungsfrist 
läuft noch bis Montag, 7. Oktober, 12 Uhr. 
Das Gremium aus 18 Mitgliedern wird für 
zwei Jahre gewählt und tagt regelmäßig –  
so wie der Gemeinderat.

„Unser Jugendgemeinderat ist sehr en-
gagiert und aktiv“, sagt Anja Frohnmaier 
von der Geschäftsstelle des Gremiums,   sei 
das in sozialen oder baulichen Belangen, 
er könne viel bewegen. Das zeigten die 
vergangenen zwölf Amtsperioden. Derzeit 
rührten die Jugendlichen fleißig die Wer-
betrommel, sagt Anja Frohnmaier. Nächs-
te Woche gehen sie in die Schulen, um auf 
die Wahl vom 9. bis 17. November auf-
merksam zu machen. Bewerbungen lägen 
bereits vor. Mehr Informationen sowie 
das Bewerbungsformular gibt es im Netz 
auf www.gerlingen.de. Das Bewerbungs-
formular liegt auch in den Schulen und im 
Jugendhaus B15 aus.

Kräftig werben auch die Ditzinger Ju-
gendgemeinderäte: Die Bewerbungsfrist 
läuft noch bis 1. Oktober, am Donnerstag 
bewarben sich immerhin drei junge Leute. 
Was laut dem Sprecher der Stadt, Jens 
Schmukal, aber kein Grund zum Verzwei-
feln ist: Die Hälfte der amtierenden zwölf 
Räte wolle erneut kandidieren, zudem sei 
die Situation vor zwei Jahren ähnlich ge-
wesen: Zum gleichen Zeitpunkt habe es 
sechs Bewerber gegeben, „doch am Ende 
waren es dann 18“. Man ho�e, dass es sich 
nun genauso entwickelt.

In Korntal-Münchingen blieb die Ho�-
nung auf genug Kandidaten unerfüllt: 
Mangels Bewerber verschob die Stadt im 
Juli die Wahl auf Dezember. Bis zum Ende 
der Frist bewarben sich zehn Kandidaten. 
Zu wenig:  In dem Gremium sitzen 18 Mit-
glieder. Hemmingen hat keinen 
Jugendgemeinderat. koe

Ausstellung in Hemmingen

Noch länger Kunst
Die Hemminger Kulturnacht-Ausstellung 
„Outsider Art“ mit Werken von Menschen 
mit Behinderung vom Kreativwerk Leon-
berg-Höfingen und Skulpturen von Eber-
hard Vollmer wurde verlängert:  Die Schau 
in der Werkstatt in der Heimdinger Straße 
36 ist noch bis Sonntag, 29. September, zu 
sehen, täglich von 14 bis 18 Uhr. Das Krea-
tivwerk ist eine Arbeitsgruppe der Atrio 
Leonberg, die Menschen mit Handicap 
eine berufliche Orientierung in der bil-
denden Kunst ermöglicht. koe

Veranstaltung in Korntal-Münchingen

Laienautoren lesen
In der Stadtbücherei Korntal lesen an die-
sem Freitag, 27. September, vier Frauen 
und ein Mann aus ihren – meist unveröf-
fentlichten – Texten. Es sind Korntaler, 
die gerne schreiben und einem Aufruf der 
Bücherei folgten. Einige Geschichten han-
deln von Kindheit und Jugend, vom Jung-
sein im Korntal des 20. Jahrhunderts. Die 
Veranstaltung im Rahmen des 200-Jahr-
Jubiläums des Stadtteils beginnt um 19.30 
Uhr. Der Eintritt ist frei. koe

Die Pächter und Wächter der Glems

D er Gewässerwart des Angelvereins 
Ditzingen wohnt direkt an der 
Glems. „So habe ich immer mein 

Revier im Blick“, sagt Frank Beutelspa-
cher und lacht. Seit zehn Jahren ist der 
groß gewachsene Mann im grünen T-Shirt 
zuständig für Hege und Pflege der Glems 
auf der Gemarkung Ditzingen. Sein Verein 
hat das Gewässer in diesem Abschnitt ge-
pachtet. Zehn verschiedene heimische 
Fischarten leben heute dort, vom Aal über 
Bachschmerle, Flussbarsch, Hecht oder 
Karpfen bis hin zum Rotauge. „Durch den 
heißen Sommer hatten die Forellen es die-
ses Jahr etwas schwer: Sie mögen es eher 
kühl“, berichtet der selbstständige Möbel-
gestalter und Schreinermeister.

Dass sich so viele 
verschiedene heimi-
sche Fische im Fluss 
wohl fühlen, war 
nicht immer so. 
„Noch heute wun-
dern sich manche 
Spaziergänger, dass 
wir in der Glems 

überhaupt angeln“, berichtet Friedrich 
Häuber, der als Schriftführer des kleinen 
Vereins mit 21 Mitgliedern tätig ist. Ende 
der Siebzigerjahre sei der Fluss stark ver-
schmutzt gewesen – „einfach tot“, sagt 
Beutelsbacher. Langsam wandelte sich das 
Bewusstsein, heute hat man das gesamte 
Ökosystem im Blick. So sind mittlerweile 
viele Teile des 47 Kilometer langen Ge-
wässers, das im Stuttgarter Naturschutz-
gebiet Rotwildpark entspringt und bei Un-
terriexingen in die Enz fließt, renaturiert: 
Das stellenweise betonierte Bachbett  ist 
etwa durch unregelmäßige Muschelkalk-
steine und Pflanzen ersetzt und die Ufer-
flächen sind großflächig begrünt worden.

Die Natur rund um den Fluss zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln ist den Mit-
gliedern des Angelvereins Ditzingen ein 
Anliegen. „Mindestens einmal im Jahr ge-

hen wir mit Schulklassen an die Glems, 
damit sie das Habitat kennenlernen“, sagt 
Beutelspacher. Das sogenannte Fischmo-
bil des Fischereiverbandes Baden-Würt-
temberg ist dann vor Ort, mit einer päda-
gogisch geschulten Mitarbeiterin. Die 
Kinder sammeln Wasserinsekten, be-
trachten die Tierchen im Binokular und 
schreiben ein Forschertagebuch – „mit 
eigenen Zeichnungen“, merkt Beutelspa-
cher an. Ihm ist es wichtig, den Nach-
wuchs zu sensibilisieren dafür, wie wichtig 
ein intaktes Gewässer für die Umwelt ist 

und wie reich ein Biotop am Wasser die 
Bewohner einer Stadt beschenkt. Auch die 
jährliche Glemsputzete, zusammen mit 
dem CDU-Ortsverband veranstaltet, ge-
hört dazu. Die Mitglieder des Angelver-
eins, mit Wathosen bekleidet, holen bei 
den Aktionen reichlich Unrat aus dem 
Wasser. „Letztes Jahr haben wir 18 Auto-
reifen gefunden, dieses Jahr waren es nur 
11“, sagt Beutelspacher. „Auch ein Motor-
rad und einen Tresor ohne Tür haben wir 
schon geborgen“, ergänzt Häuser. 

Der Gewässerwart ist immer wieder er-
staunt, was er neben heimischem Getier 
so alles aus dem Fluss holt: Fische, die ur-
sprünglich aus Amerika kommen wie den 
Katzenwels oder den Sonnenbarsch, aber 
auch ganz gewöhnliche Goldfische. „Aqua-
risten setzen sie aus – leider“, sagt er. In 
seinem Garten hat er eigens ein Aquarium 
und einen Teich eingerichtet, in denen er 
die fremden Artgenossen versorgt. 

Mit 21 Mitgliedern, davon sechs Kinder 
und Jugendliche, hat der Angelverein Dit-
zingen aus Beutelspachers Sicht genau die 
richtige Größe – und das konstant seit 
knapp 40 Jahren. „Wir müssen darauf 
achten, dass wir die Fischbestände stabil 
halten. Da darf es nicht zu viele Angler ge-
ben.“ Er selbst ist immer wieder an der 
Glems unterwegs und fischt – „zu jeder 

Tageszeit, obwohl es auch schön ist, den 
Sonnenaufgang in der Natur zu erleben.“ 
Den gefangenen Fisch brät er meistens di-
rekt in der Pfanne, Vereinskollege Häuser 
hat sich eigens einen Ofen dafür ange-
scha�t: „Geräucherte Forellenfilets – 
köstlich“, schwärmt er. 

Gemeinsame Ausflüge der Vereinsmit-
glieder etwa in die Rheinauen oder an den 
Schluchsee stehen zweimal im Jahr auf 
dem Programm. Die beiden Fischer von 
der Glems angeln mit Fliegen oder Wür-
mern, wie es eben zur Laune oder zum 
Gewässer passt. Besonders schön, da sind 
sich die beiden Freunde einig, war eine 
Tour an die Mecklenburgische Seenplatte: 
„Das war tiefenentspannt“, sagt Häuser. 
„Wir haben fast nichts gefangen, kaum ge-
quatscht – und es war trotzdem der tollste 
Urlaub überhaupt.“ 

Für die Pflege der Glems hat der Angel-
verein Ditzingen schon die nächste Aktion 
geplant. Im Oktober wollen die Mitglieder 
am Glemsufer rund 400 Bäume pflanzen, 
zusammen mit dem Ditzinger Bauhof. Der 
Einsatz für die Umwelt lohnt sich, davon 
ist der Gewässerwart Frank Beutelspacher 
überzeugt: „Es sind jetzt sogar Eisvögel an 
der Glems gesichtet worden. Ohne saube-
res Wasser und einen soliden Fischbe-
stand gäbe es die hier nicht.“

Ditzingen Vor rund 40 Jahren gegründet und stets rund 20 Mitglieder: Der Angelverein Ditzingen legt Wert darauf, dass der Fischbestand in dem Fluss stabil bleibt. Durch seine liebevolle Pflege zeigen sich nun sogar Eisvögel an den Ufern.  Von Heidi Knobloch

Drittklässler untersuchen 2012 mit dem Ditzinger Angelverein die Glems beim Jugendheim Ditzingen. Foto: factum/Jürgen Bach

Der Gewässerwart Frank Beutelspacher vom Angelverein DitzingenFoto:  factum/Simon Granville

„Ende der 
Siebziger war 
der Fluss 
einfach tot.“
Frank Beutelspacher,
Gewässerwart

Politik sucht 
Nachwuchs
Strohgäu Die Jugendgemeinde-
räte werden neu gewählt. Das ist 
schwieriger als gedacht.

Freitag, 27. September 2019

Leonberg & Strohgäu 
mit Umgebung

Doppelte  

Werbepower

Print + Digital
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D er russische Energiekonzern Gaz-
prom stellt nach polnischen Anga-
ben seine Erdgaslieferungen nach 

Polen über die Jamal-Pipeline ein. Das polni-
sche Erdgasunternehmen PGNiG erklärte 
am Dienstagabend, es sei von Gazprom darü-
ber informiert worden, dass die „Lieferungen 
im Rahmen des Jamal-Vertrags“ ab Mittwoch 
„vollständig“ eingestellt würden. Wenig spä-
ter am Abend teilte auch das Wirtschaftsmi-
nisterium im bulgarischen Sofia mit, dass 
Gazprom ab Mittwoch kein Gas mehr nach 
Bulgarien liefern werde.

Derweil will Deutschland nach heftigem 
Ringen die Ukraine erstmals mit schweren 
Waffen im Abwehrkrieg gegen Russland 
unterstützen. Verteidigungsministerin 
Christine Lambrecht (SPD) kündigte am 
Dienstag die Lieferung von Flugabwehrpan-
zern und die Ausbildung ukrainischer Sol-
daten auf deutschem Boden an. Während die 
Ukraine nach neuen russischen Angriffen 
weitere Tote und Verletzte beklagt, warnte 
Russlands Außenminister Sergej Lawrow vor 
einem Dritten Weltkrieg. 

Der Rüstungskonzern Krauss-Maffei 
Wegmann erhält grünes Licht für den 
­Verkauf von  Gepard-Panzern aus früheren 
Bundeswehrbeständen. Krauss-Maffei Weg-
mann verfügt über eine mittlere zweistellige 
Zahl aus der aufgelösten Heeresflugabwehr 
der Bundeswehr. Es ist davon auszugehen, 
dass die Bundesregierung für die Panzer auf-
kommt. „Der Gepard ist genau das, was die 

Ukraine jetzt braucht, um den Luftraum zu 
sichern vom Boden aus“, sagte Lambrecht 
auf dem US-Luftwaffenstützpunkt im rhein-
land-pfälzischen Ramstein. Dort berieten 
Vertreter aus rund 40 Staaten über Hilfen für 
die Ukraine. US-Verteidigungsminister 
Lloyd Austin sagte dem Land internationale 
Unterstützung auch über den russischen 
­Angriffskrieg hinaus zu.

Zugleich betonte Lambrecht, es müsse 
weiter dafür gesorgt werden, dass die Nato 
und Deutschland nicht Kriegspartei würden.   
Russlands Außenminister Lawrow hatte zu-
vor in einem Interview des russischen Fern-
sehens betont, dass er Waffenlieferungen 
der Nato an die Ukraine als berechtigte An-
griffsziele betrachtet. Die Gefahr eines Drit-
ten Weltkriegs sei „ernst, sie ist real, sie darf 
nicht unterschätzt werden“. „Wenn die Nato 
über einen Stellvertreter de facto in einen 
Krieg mit Russland tritt und diesen Stellver-
treter bewaffnet, dann tut man im Krieg, was 
man im Krieg tun muss.“

UN-Generalsekretär António Guterres 
schlug bei einem Besuch in Moskau die Bil-
dung einer Kontaktgruppe von UN, Kiew und 
Moskau zur Lösung humanitärer Probleme 
in der Ukraine vor. Eine solche Gruppe könne 
die Sicherheit von Fluchtkorridoren gewähr-
leisten, sagte Guterres bei einer Pressekon-
ferenz mit Lawrow. AFP/dpa/rtr
– Berlin liefert  auch schwere Waffen Seite 2
– Kommentar:  Koalitionsfrieden  Seite 3
– Stopp russischer Gaslieferungen  Seite 4

Polen: Gazprom 
stoppt Gaslieferungen
Deutschland liefert  Panzer  an Kiew. Der russische Außenminister 
Lawrow warnt den Westen unterdessen vor dem Dritten Weltkrieg.

KARLSRUHE. Bayern hat mit dem Verfas-
sungsschutzgesetz von 2016 teilweise gegen 
Grundrechte verstoßen. Es verletze unter 
­anderem das informationelle Selbstbestim-
mungsrecht, das Fernmeldegeheimnis und 
die Unverletzlichkeit der Wohnung, sagte der 
Präsident des Bundesverfassungsgerichts, 
Stefan Harbarth,  bei der Urteilsverkündung in 
Karlsruhe. Bundesjustizminister Marco 
Buschmann (FDP) drängt nach der Entschei-
dung des Bundesverfassungsgerichts zum 
staatlichen Ausspähen in Bayern auf eine zü-
gige Beschränkung der Befugnisse auch bei 
den Sicherheitsbehörden des Bundes. dpa/rtr
– Bericht und Kommentar Seite 5

Verfassungsschutz  
wird ausgebremst

Von Matthias Schmidt

L eider ist es völlig unmöglich, auf den 
folgenden 85 Zeilen so viele Gedan-
ken,  Mutmaßungen, erhellende Zitate 

und sarkastische Sprüche zu Elon Musks 
Machtübernahme bei Twitter unterzubrin-
gen, wie sie die Twitter-Nutzer innerhalb 
von nur wenigen Stunden hervorgebracht 
haben. Denn das ist Twitters große Stärke: In 
seiner schönsten Erscheinung öffnet es die 
Türen zu einer Informationsfülle und Pers-
pektivenvielfalt, die ihresgleichen suchen. 

Auf erschreckende Weise verbreiten sich 
Falschinfos  und Hassbotschaften mit rassis-
tischem, frauenfeindlichem und antisemiti-
schem Grundton auf der Plattform jedoch 
mit der gleichen Dynamik. Ob Elon Musk, der 
Verfechter einer  eher brachialen   Vorstellung 
von unbeschränkter Redefreiheit, gewillt ist, 
die dunklen Seiten des sozialen Netzwerks 
im Zaum zu halten, ist die Frage der Stunde. 

Man muss vermuten, dass der künftige 
Twitter-Zampano  die Sperre von Donald 
Trump aufheben wird. Der amerikanische 
Ex-Präsident, der via Twitter über Jahre  „al-
ternative Fakten“ verbreitet und politische 
Gegner gemobbt hat, behauptet zwar, er wol-
le bei „Truth Social“ bleiben, seinem eigenen 
Netzwerk. Das aber hat nur eine klägliche 
Reichweite, und sich morgen noch an das 
Gesagte von gestern zu halten ist bekannt-
lich  nicht  Trumps große Stärke.  Fraglich ist 
aber, ob  es ohne Musk anders käme.  Auch die 
bisherigen Twitter-Chefs  bannten Trump 
erst, als er die Macht verloren hatte und sei-
ne  Aufforderungen zur Rebellion gegen das 
Wahlergebnis in die Grauzone zum Krimi-
nellen ausuferten. Als potenziellen Heraus-
forderer für 2024 hätten wohl auch sie ihn  
kaum dauerhaft draußen halten können. 

In Europa dürfte Musk zum Testfall für 
den vor wenigen Tagen ausgehandelten Di-
gital Services Act der EU  werden. An die dort 
formulierten Regeln  muss sich  auch der 
reichste Mann der Welt halten.  Sie  schreiben  
vor, dass Betreiber von Plattformen illegale 
Inhalte und Hassbotschaften löschen müs-
sen, sobald sie ihnen angezeigt werden. 

Dass Musk in dieser Hinsicht zum Vorrei-
ter wird, wäre angesichts seiner libertären  
Haltung  eine Überraschung. Für Geschädig-
te  sind das düstere Aussichten, denn in der 
gnadenlosen Augenblicksfixiertheit der so-
zialen Medien tritt der Schaden unmittelbar 
ein und wird durch nachgelagerte Strafver-
fahren kaum gemindert. Interessant ist in 
diesem Zusammenhang jedoch, dass Musk 
die von der EU geforderte Offenlegung der 
Algorithmen, die den Nachrichtenstrom der 
Nutzer steuern, aus eigenen Stücken ver-
spricht. Man wird sehen, wie viel Transpa-
renz er wirklich zulässt. Die Hoffnung ist be-
grenzt:  Der von ihm geführte Autohersteller 
Tesla geriert sich, was kritische Themen an-
geht, seit Jahren als fest geschlossene Auster. 

Für den Nutzer Musk war Twitter eine PR-
Maschine und ein  Abenteuerspielplatz, auf 
dem er mit marihuanageschwängerten Bot-
schaften getestet hat, wie weit er die Börsen-
aufsicht reizen kann. Was er als Besitzer will, 
ist großteils noch rätselhaft. Natürlich soll 
Twitter sein Lautsprecher bleiben, aber auch 
seinen Kritikern verspricht er den offenen 
Kanal. Am wirtschaftlichen Erfolg  sei er 
nicht interessiert, lässt er verlauten. Ange-
sichts seines immensen Geldeinsatzes aber 
ist kaum  plausibel, dass er die Millionenver-
luste von  Twitter, das weit hinter Konkurren-
ten wie Facebook liegt, hinnimmt. Musk hat 
bei Tesla  gezeigt, dass er eine Firma auf Ren-
dite  trimmen kann. Bei aller Selbstverliebt-
heit ist er ein begnadeter Unternehmer. 
Nimmt man optimistischerweise an,  dass so-
wohl Anzeigenkunden wie Abonnenten eine 
verrohte, extremistisch geprägte Umgebung    
eher meiden, liegt darin momentan  viel-
leicht noch die größte Hoffnung für Twitter.  

Lawrows Gespenst

Luff

Steigbügelhalter 
für Trump?

Wo will Elon Musk mit 
Twitter hin? Seine Idee   
von Redefreiheit lässt 
wenig Gutes hoffen.

Wetter Seite 16
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mache die Dingos einzigartig, meinen die Wissen-
schaftler. Vermutlich wurden sie  von Händlern aus 
Asien eingeschleppt und verwilderten dann.

Obwohl Dingos leicht mit Haushunden verwech-
selt werden können  und viele sich   auch mit norma-
len Hunden gepaart haben, unterscheiden sie sich   
gravierend von den domestizierten Verwandten:  Die 

Tiere, die gerne in Rudeln leben,  kommunizieren weniger über 
Bellen, sondern über verschiedene Heultöne. Auch bei den Ver-
dauungsenzymen  gibt es Unterschiede. Kein Wunder: Mit ihrer 
Nahrung aus Beuteltieren und Reptilien nehmen Dingos, die et-
was kleiner  als   Deutsche Schäferhunde sind,  viel Protein, aber nur 
wenig Kohlenhydrate und Fett auf.  Die Entwicklung der Haushun-
de dagegen ist geprägt durch eine stärke- und fettreiche Ernäh-
rung. Die  Analyse zeige, wie demografische sowie Umweltbedin-
gungen das Dingo-Genom geformt haben, so die Forscher.  

W elchen Platz   haben australische Dingos 
im evolutionären Stammbaum?  Dank 
moderner DNA-Sequenzierung haben 

Forscher herausgefunden, wo die Tiere auf ihrer 
evolutionären Reise von grauen Wölfen abge-
zweigt sind.    Dingos stellten  ein „einzigartiges 
­Ereignis in der Hundeevolution“ dar,  schreiben sie   
im Fachmagazin „Science Advances“.  Um  den Platz des Dingos in 
der Hundegeschichte zu verstehen, untersuchten  die Wissen-
schaftler  verschiedene Hundegenome,   das Genom des Grönland-
Wolfes und eines  Wüsten-Dingo-Welpens.  Dabei kam heraus, dass 
Dingos frühe Ableger der modernen Hunderassen sind.    

Vor mindestens 15 000 Jahren begannen Menschen damit, 
Wölfe zu zähmen und in Haustiere zu verwandeln.     Vor 5000 bis 
8000 Jahren kamen die domestizierten Tiere nach Australien  – 
und waren  geografisch von Wölfen und Haushunden isoliert. Das 

Zwischen Haushund und grauem Wolf
Wissenschaftlern ist 

es gelungen, das  
Genom von Dingos 
zu entschlüsseln. 
Von B. Barkhausen

STUTTGART.   Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann (Grüne) hat bei einer Podiums-
diskussion am Montagabend, zu der auch 
unsere Zeitung eingeladen hatte,  längere 
Arbeitszeiten für Teilzeit-Lehrkräfte ins Ge-
spräch gebracht und damit eine Welle der 
Empörung ausgelöst. Die Landesregierung 
prüfe derzeit, ob die Mindestarbeitszeit für 
Beamtinnen und Beamte in Teilzeit erhöht 
werden könne, sagte Kretschmann  am Diens-
tag. Er bekräftigte, wenn jede Lehrkraft in 
Teilzeit eine Stunde mehr unterrichten wür-
de, hätte man umgerechnet zusätzliche 1000 
Lehrerstellen.  Für den Vorstoß  erntete er har-
sche Kritik von Lehrerverbänden.  „Das ist to-
tal daneben“,    sagte   Monika Stein, Landesche-
fin der Bildungsgewerkschaft GEW. lsw
– Kommentar: Stich ins Wespennest  Seite 3
– Lehrer empört über Kretschmann Seite 7

  Lehrer erteilen 
Kretschmann Absage

Quelle: RKI, Stand 26. April
Aktuelle Zahlen: stuttgarter-zeitung.de/coronadaten
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WAIBLINGEN. Materialengpässen zum Trotz 
ist der Motorsägen- und Gartengeräteher-
steller Stihl im vergangenen Jahr zweistellig 
gewachsen und setzt erstmals mehr als fünf 
Milliarden Euro um. Seite 9

Rekordjahr bei Stihl

STUTTGART. Mehr als 84 000 Geflüchtete  aus 
der Ukraine sind  bisher in Baden-Württem-
berg erfasst worden. Allerdings bereitet die 
Registrierung   der Menschen mit vom Bund 
bereitgestellter Technik     Probleme.  Seite 4 

Fehlerhafte Technik

Twitter-Übernahme durch   Elon Musk 

Ein Megafon für 
einen Milliardär
Eine  der größten und wichtigsten Social-Media-Plattformen  
wird wohl bald dem reichsten Menschen der Welt gehören.   

Der  verspricht mehr Redefreiheit. Seite 3
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VORTRAG

Sinn statt 
Glück
Ist es wirklich so, dass Menschen in al-len Zeiten und unter allen Umständen glücklich und zufrieden sein können, ja vielleicht sogar ein Anrecht darauf hätten? Ist das Glücklichsein wirklich das Wichtigste im Leben? Dieser Frage ist Katharina Ceming nachgegangen und zu dem Schluss gelangt, dass für ein gelingendes Leben etwas anderes wichtiger ist: das Erleben von Sinn-haftigkeit. „Sinnhaft erleben wir unser Leben, wenn wir das, was wir tun, für bedeutungsvoll erachten“, sagt sie. „Als bedeutungsvoll erfahren wir vor allem das, was nicht primär unse-rer eigenen Bedürfnisbefriedigung dient, sondern anderen zugutekommt. Oder wenn es um uns selbst geht, unserem Wachstum und unserer Reife dient.“ Für Ceming ist die wichtigste Ressource für ein gelingendes Leben also vielmehr  der Lebenssinn, der sich aus einer Fülle verschiedener Faktoren speist, wie etwa Engagement, Selbst-erkenntnis, Dankbarkeit, Genuss-fähigkeit. Darüber spricht sie in ihrem Vortrag „Sinn erfüllt“ am 18. Mai um 19 Uhr im Hospitalhof. Als  Professo-rin lehrt die Philosophin und Theolo-gin an der Universität Augsburg und verknüpft   Sinnforschung und philoso-phische Reflexionen. Der Vier-Türme-Verlag verlegt ihr gleichnamiges Buch, „Sinn erfüllt“. gabl Katharina Ceming, „Sinn erfüllt“: 18. Mai, 19 Uhr, Hospitalhof, Tickets 07 11 / 2 06 81 50, hospitalhof.de

Katharina Ceming Foto: Veranstalter 

ROCK: UDO LINDENBERG

Am Ende ist alles coolIm letzten Jahr feierte seine Debüt-platte ihr 50-Jahr-Jubiläum. Sie hört auf den Namen „Lindenberg“ und er-schien 1971. Wenn man sich die Titel-liste durchliest, staunt man: Alle sie-ben Lieder, von „Good Life City“ über „Paradise Now“ bis „We Could Be Friends“, sind in englischer Sprache. Heute ist der Panikrocker Udo Lin-denberg doch zuvorderst als Sänger deutscher Zunge bekannt. Er selbst wurde im letzten Kalenderdurchlauf übrigens 75 Jahre alt – und steht noch immer auf der Bühne. So auch am 27. und 28. Mai: Da schlägt Lindenberg im Rahmen seiner Tour „Udopium Live 2022“ in der Stuttgarter Schley-erhalle auf.Mehr als 1000 Tage mussten die Fans darauf verzichten, Udo Linden-berg live zu erleben. Doch das Warten hat ein Ende. „Endlich“, sagt Linden-berg, „denn die verdammte Pandemie hat uns allen auch die geplanten fetten Panik-Partys geklaut. Aber jetzt ist endlich wieder alles klar –  wir sehen uns wieder!“ Klar, der Mann hat so viel erlebt, der lässt sich auch von einer Pandemie nicht kleinkriegen.Hinter dem Motto „Udopium“ ver-birgt sich eine gewaltige Werkschau, ein monumentales Best-of: Die Sammlung „Udopium – Das Beste“ erschien im vergangenen Jahr und umfasst ganze vier CDs, die auf einen Schlag vor Augen führen, wie viel Mu-sik Udo Lindenberg in seinem Leben gemacht hat. Auf diesen vier Scheiben sind die Anfänge wie das erwähnte „Good Life City“ zu hören, aber selbstredend auch die vielen, vielen Hits wie „Sonderzug nach Pankow“.Zudem haben es ganz neue Songs auf „Udopium“ geschafft. Zum Bei-spiel „Kompass“ und „Wieder genau-so“. Und obwohl man das lyrische Ich niemals mit dem Künstler verwech-seln darf, lässt sich wohl sagen, dass diese beiden Titel einen Rück-blick auf ein zweifellos turbu-lentes Leben darstellen. „Auch wenn sich das Chaos wie wild um mich dreht: Mein Herz ist mein Kompass und zeigt mir den Weg. Er ist immer da, in jedem Moment, auf diesem Trip, den man das Leben nennt“, textet Udo Linden-berg zum Beispiel im Titel „Kompass“.

Lindenberg kann auf einen enormen Erfolg zurückblicken, hatte jedoch auch steinige Wege zu gehen. 1986 starb seine engste Freundin Gabi Blitz, der er später den Song „Horizont“ widmete, der schließlich auch dem Udo-Lindenberg-Musical „Hinterm Horizont“ den Weg ebnete. Es erzählt eine von Lindenberg und dem Dreh-buchautor Thomas Brussig verfasste Liebesgeschichte und ist seinerseits auch wieder eine Art Best-of mit den großen Titeln: „Alles klar auf der And-rea Doria“, „Mädchen aus Ostberlin“, „Moskau“ oder „Ich mach mein Ding“.Doch mit den Best-ofs ist das bei Lindenberg halt so eine Sache: Das Musical feierte seine Premiere anno 

2011. Seither hat Lindenberg noch-mals ordentlich aufgedreht und bei-spielsweise mit dem Album „Stärker als die Zeit“ im Jahre 2016 Fünffach-gold abgeräumt. Und schon 2006 hatte man ihm die „1 Live Krone“ für sein Lebenswerk überreicht – retrospektiv betrachtet urkomisch, da fehlen ja 15 seiner besten Jahre! Deshalb darf man sich auch bei „Udopium“ nicht allzu sicher sein, ob es das nun wirklich gewesen ist. Auch wenn der 75-Jährige sich in der neuen Single „Wieder genauso“ schon mit dem Tod unterhält: „Ich hab letzte Nacht geträumt, es wär vorbei“, singt er zu Beginn: „Und der Tod stand vor der Tür, ich ließ ihn rein. Wir haben 

gequatscht bis in den Morgen, so über dies und das.“ Gewiss: Udo Linden-berg hat viel zu erzählen, da lässt sich sogar der Tod auf ein Pläuschchen ein. Und als er ihn fragt, ob er im Leben an mancher Stelle lieber einen anderen Weg eingeschlagen hätte, bilanziert der Sänger: „Ich würd’s wieder genau-so tun.“Wie man dem Tod von der Schippe springt oder zumindest erfolgreich mit ihm verhandelt, hat Lindenberg im Interview mit der Deutschen Presse-agentur erklärt: „Gevatter Tod kenne ich schon lange, hat sich schon ein paarmal bei mir vorgestellt, in experi-mentellen Suff-Drogenzeiten. Haben aber immer wieder einen ganz coolen Deal gemacht.“ Wie der aussah? „Ich sag: Ey, ich kann hier noch nicht weg, kann doch meine Fans nicht hängen lassen. Hat er eingesehen, kommt in ein paar Jahren mal wieder.“ Und so scheint das nun schon seit einiger Zeit zu klappen.Dass Udo Lindenberg über mehrere Generationen hinweg populär und er-folgreich ist, hängt genau mit dieser Nonchalance und ehrlichen Lässigkeit zusammen. Lindenberg hat sich nie als übermenschliche Lichtfigur präsen-tiert, sondern als Mensch, der trotz al-ler Rückschläge und eigener Fehler optimistisch blieb und seinen Weg weitergegangen ist. In jeder Silbe, die er singt oder spricht, schwingt die Zu-versicht mit: Am Ende ist alles cool. Damit das nicht nur für ihn, sondern auch für andere gilt, setzt er sich mit seiner Stiftung unter anderem für Hilfsprojekte in Afrika oder auch für Organisationen wie „Rock gegen rech-te Gewalt“ ein.Zudem sei er, nach allem, was man so hört, auch ein sehr kollegialer Mensch, mit dem viele bekannte Mu-sikschaffende immer wieder gern zu-sammenarbeiten. Auch in Stutt-gart, so verspricht es der Programmtext, werden beim Konzert neben dem Panik-Orchester einige Überra-schungsgäste zugegen sein. Alles cool. Franz Krauder

l Udo Lindenberg: 27. und 28. Mai, jeweils 20 Uhr, Schleyerhalle, Tickets 07 11 / 22 11 05, musiccircus.de

Udo Lindenberg tritt im Mai gleich zwei-mal in Stuttgart auf: am 27. und 28.Foto: Tine Acke 

SONGS – der Songwriting-Wettbewerb der Popakademie Baden-WürttembergAbschlusskonzert

6. Mai 2022
Beim SONGS-Finale präsentieren die Gewinner*innen der Vorauswahlihre SONGS und nehmen ihre Preise in Empfang.

mit Künstler*innen aus Baden-Württemberg

Eintrittfrei

Infos zum Vorverkauf ab Mitte Mai unter www.spardawelt.de

veranstalet von pulsmacher

InternationalesStraßenmusikfestivalBlühendes BarockLudwigsburg

t l t l h

CANNSTATTER WASEN25.+26. JUNI 2022

INFOS UND TICKETS: SPARDAWELT.DE

VERANSTALTER: C2 CONCERTS

www.spardawelt.de
powered by Sparda-Bank

Heute mit 
Sonderbeilage

Altkreis

Erster Prüfungstag: Schüler 
legen schriftliches Abitur ab     Seite I

Hemmingen

Petra Herrling: Zuerst als Kind 
im Blüba, dann als Chefin        Seite III

Renningen

   Mühlgasse 6: Investor soll das 
 Anwesen kaufen         Seite II

Tip-On-Card

Top-platziert ganz vorne dabei!

Die ablösbare Postkarte auf der Zeitungstitelseite 
funktioniert perfekt als Hinweis auf Ihre Anzeige 
im Innenteil, als Imagewerbung, als Gewinnspiel- 
info, als Bestellkarte und für vieles mehr.

Ihre Vorteile auf einen Blick
  �Exklusive Platzierung auf der Titelseite  
für höchste Aufmerksamkeit

  �Möglichkeit eines Response-Elements

  �Flexible Gebietsauswahl

  �Auch Werbeverweigerer werden erreicht

Tip-On-Sticker

Top-platziert ganz vorne dabei!

Der Tip-On-Sticker ist eine innovative Werbe- 
möglichkeit in Form einer mehrfach  
nutzbaren Klebenotiz. Durch die prominente  
Platzierung auf der Titelseite verspricht der  
beidseitig bedruckbare Tip-On-Sticker  
höchstmögliche Aufmerksamkeit.

Ihre Vorteile auf einen Blick
  �Prominente und exklusive Platzierung auf der  
oberen Hälfte der Titelseite – auch bei Auslage 
der Tageszeitung im Einzelhandel sichtbar

  �Möglichkeit eines Response-Elements

  �Eignet sich besonders für Aktionen,  
Gewinnspiele und Einführungsangebote

  �Führt Leser gezielt und kurzfristig an den  
„Point of Sale“

  �Problemlos ablösbar und wieder  
aufklebbar – Verlängerung der  
Werbewirkung

Beispiel Tip-On-Card Beispiele für Stanzformen

Positionierung Tip-On-Sticker 
bei Tabloid-Produkten

Positionierung Tip-On-Sticker 
bei Broadsheet-Produkten

Prominente  

und exklusive 

Platzierung auf 

der Titelseite
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Technische Angaben
  Satzspiegel: 	 485 x 321 mm (Höhe x Breite)  

	 = 3.395 Gesamt-Millimeter 

  Spaltenzahl: 	 Anzeigenteil: 7 Spalten  
	 Textteil: 5 Spalten 
      	 Anzeigen-Umrechnungsfaktor  
	 (von Text- in Anzeigenspalten): 1,4 

	 Panoramaanzeigen:  
	 15 Anzeigenspalten = 671 mm breit

  Spaltenbreiten:	

 

  Grundschrift:	 Anzeigenteil: 7 Punkt/2,625 mm 
	 Textteil: 8 Punkt/3 mm

  Druckverfahren: 	� Zeitungsrollenoffset (Schmuckfarbe im  
CMYK-Aufbau), Rasterweite 52 Linien/cm

  Druckform: 	� Direkte Plattenbelichtung 
über CTP-Thermal-Technologie

  Druckreihenfolge:	 Cyan, Magenta, Yellow, Schwarz

  Tonwertumfang: 	 Rastertonwerte mind. 3% bis max 90%

  Tonwertzunahme:	� Die Tonwertzunahme beträgt im 
Mitteltonbereich ca. 26%

  Gesamt-Farbauftrag:	max. 240%

  �Zieldichte im  
Fortdruck:	� Cyan, Magenta, Yellow D = 0,95,  

Schwarz D = 1,20

  Bildauflösung: 	 175 dpi für Graustufenbilder
	 200 dpi für Farbbilder
	 1270 dpi für Strichzeichnungen 

Bilder sollten nach ISO 12647-3 separiert werden. 

Das entsprechende ICC Profil WAN-IFRAnewspaper26v5.icc 
(Farbprofil) ist auf der Seite des Pressehaus Stuttgart Druck GmbH 
unter www.pressehaus-druck.de/infocenter erhältlich.

Anzeigenteil Textteil

1 Spalte 44,4 mm 1 Spalte 61 mm

2 Spalten 90,5 mm 2 Spalten 126 mm

3 Spalten 136,6 mm 3 Spalten 191 mm

4 Spalten 182,7 mm 4 Spalten 256 mm

5 Spalten 228,8 mm 5 Spalten 321 mm

6 Spalten 274,9 mm

7 Spalten 321,0 mm
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Digitale Druckunterlagen

	 E-Mail:	 anzeigen-leo@swm-network.de

	 Übermittlung	 IP: 212.4.227.235 (Port nicht notwendig) 
	 via FTP:	 User: Leon, Passwort: Leon

	 Kontakt:	 Fon 07152 937-2855, Fax 07152 937-2859

	 Dateiformat:	� Wir bevorzugen PDF/X3. PDF- und EPS-Dateien,  
jeweils mit includierten Schriften, sind ebenfalls möglich. 

	� Bitte nicht 	 DCS-Formate, Haarlinien, RGB/LAB-Bilder,  
verwenden:	 Duplexbilder mit Sonderfarben.

 	Farben:	� Anzeigen  mit 1 Zusatzfarbe sind in CMYK mit den korrekten 
Mischungsverhältnissen  der gewünschten HKS- oder  
Pantone-Farbbezeichnung anzulegen. Anzeigen mit  
2 Zusatzfarben und Vierfarbanzeigen sind in CMYK für  
den Vierfarbprozess zeitungsgerecht anzulegen. Fordern  
Sie unsere Farbseparationswerte oder den HKS-Muster- 
fächer der HKS-Farben im CMYK-Zusammendruck an. 

	 Kontrollabzüge:	� Der Verlag sendet auf Wunsch einen Kontrollabzug der  
digital übermittelten Druckvorlage zur Überprüfung an  
den Auftraggeber. Soll der Kontrollabzug an einen davon 
abweichenden Empfänger übermittelt werden, muss die 
zutreffende Fax-Nummer bzw. E-Mail-Adresse eindeutig  
im Auftrag angegeben werden. 

Muster für die digitale Übertragung von Druckunterlagen

	 Ordnername:	 Im 1. Teil ist das Kürzel des Zeitungstitels nach folgendem  
		  Muster anzugeben:  
		  Leo = Leonberg & Umgebung
		  Der 2. Teil besteht aus Erscheinungstag und -monat nach 
		  dem Muster TTMM.  
		  Der 3. Teil besteht aus dem Namen des Insertionskunden.

	 Beispiel: 	� Die Dateien für eine Anzeige in Leonberg & Umgebung für den  
01.10. sind in einem Ordner  / Verzeichnis mit dem Namen  
„Leo0110Muster“ abzuspeichern (maximal 24 Zeichen)

	 Info-Datei:	 Zu jeder PDF/EPS-Datei ist eine separate Textdatei  
		  (Info-File) mit folgenden Zusatzinformationen zu erstellen: 
		  >  Absender der Datei 
		  >  Referenz / Telefonnummer für Rückfragen 
		  >  Bemerkung (ggf. Anzeigenrubrik, Zusatzfarben)

 	PDF/EPS-Datei:	� Bitte übertragen Sie Ihre Anzeigendaten nur als PDF- oder  
EPS-Datei mit inkludierten/eingebundenen Schriften. Die in 
Originalgröße erstellte Anzeige darf keine Zusatz- 
hinweise wie Erscheinungstermin, Inserent usw. beinhalten.  
Die entsprechenden Informationsvermerke liefern Sie bitte  
als Info-Datei auf einem eigenen Dokument mit. 

		�  Anzeigen, deren Format durch einen umlaufenden  
Weißraum begrenzt wird, müssen zwingend mit vom  
verwendeten Layoutprogramm generierten Beschnitt- 
zeichen angeliefert werden. Keine manuell angelegten 
Beschnittzeichen verwenden!

Unerwünschte Druckresultate, die sich auf eine Abweichung des Kunden von den Empfehlungen  
des Verlages zur Erstellung und Übermittlung von Druckunterlagen zurückführen lassen, führen zu  
keinem Preisminderungsanspruch.
Geringe Abweichungen im Farbton berechtigen nicht zu Ersatzansprüchen oder Preisnachlässen.  
Der Kunde hat vor einer digitalen Übermittlung von Druckunterlagen dafür Sorge 
zu tragen, dass die übermittelten Dateien frei von evtl. Computerviren sind. Entdeckt der Verlag  
auf einer ihm übermittelten Datei Computerviren, wird diese Datei gelöscht, ohne dass der 
Kunde hieraus Ansprüche geltend machen könnte. Der Verlag behält sich vor, den Kunden auf 
Schadensersatz in Anspruch zu nehmen, wenn durch solche durch den Kunden infiltrierte  
Computerviren dem Verlag Schäden entstanden sind.

Unabhängig von den digitalen Druckunterlagen ist eine schriftliche  
Auftragserteilung mit Dateiname und Motivkennzeichnung erforderlich. 
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 1.  „Werbeauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen ist ein Vertrag über die Veröffentlichung einer 
oder mehrerer Anzeigen, Fremdbeilagen oder sonstiger Werbemittel 
eines Werbung treibenden oder sonstigen Inserenten in einem Werbe-
träger (Print/Digital) zum Zwecke der Verbreitung.

 2.  Für die Annahme und die Veröffentlichung aller Werbeaufträge 
sowie Folgeaufträge gelten ausschließlich diese AGB sowie die zum 
Zeitpunkt des Vertragsschlusses aktuelle Preisliste des Verlages. Die 
Gültigkeit etwaiger AGB des Auftraggebers ist, soweit sie mit diesen 
AGB nicht übereinstimmen, ausgeschlossen. Diese AGB gelten sinnge-
mäß für Beilagenaufträge. 

 3.  Der Werbeauftrag kann persönlich, telefonisch, schriftlich, per 
Telefax, per E-Mail oder das OBS Online Booking System (Infos zu OBS 
finden Sie unter www.obs-portal.de) aufgegeben werden. Der Verlag 
haftet nicht für Übermittlungsfehler. Ein Vertrag kommt erst durch die 
schriftliche Auftragsbestätigung des Verlages zustande. Änderungen 
und Stornierungen müssen schriftlich erfolgen und sind nach dem 
Anzeigenschluss nicht mehr möglich. Bei Gelegenheitsanzeigen bereits 
dann nicht mehr, wenn der Auftrag zur Bearbeitung in die Technik gege-
ben wurde.

 4.  Aufträge sind im Zweifel innerhalb eines Jahres nach Vertrags-
abschluss abzuwickeln. Ist im Rahmen des Abschlusses das Recht zum 
Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb 
eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern 
die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und 
veröffentlicht wird.

 5.  Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der 
vereinbarten bzw. der in Ziffer 4 genannten Frist auch über die im Auf-
trag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen. Die 
über Score Media Group geschalteten Anzeigen werden bei der Gewäh-
rung von Rabatten durch den Verlag nicht berücksichtigt.

 6.  Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht 
zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger wei-
terer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und 
dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag 
zu erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf 
höherer Gewalt im Risikobereich des Verlages beruht.

 7.  Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Textmillimeter-
zeilen dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.

 8.  Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen 
ausschließlich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder 
an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffentlicht werden sollen, 

Der Ausschluss bzw. die Beschränkung greifen nicht bei Vorsatz und 
grober Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und 
seiner Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden 
wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im 
kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus 
auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen. In den 
übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrläs-
sigkeit auf den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden 
Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen – außer bei nicht 
offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang 
der Rechnung geltend gemacht werden.

 13.  Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. 
Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der 
zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt alle Fehler-
korrekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeab-
zugs gesetzten Frist mitgeteilt werden.

 14.  Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die 
nach Art der Anzeige übliche tatsächliche Abdruckhöhe der Berech-
nung zugrunde gelegt.

 15.  Beilagen sind frachtfrei mit Lieferschein anzuliefern, aus dem 
die Zahl der Einzel-Verpackungen und die Beilagen-Gesamtzahl zu erse-
hen ist. Anlieferung der Beilagen: unverpackt oder mit Papierbandero-
le gebündelt, pro Lage max. einmal verschränkt, auf Palette oder im 
Einwegcontainer. Führt die Anlieferung der Beilagen zu einem erhöhten 
Arbeitsaufwand, teilt der Verlag diesen Umstand dem Auftraggeber mit 
und rechnet die durch den Mehrauffwand entstendenen Kosten gegen-
über dem Auftraggeber entsprechend ab. Zu erhöhtem Arbeitsaufwand 
führen beispielsweise: eingeschweißte Pakete, in Kartons verpackt, 
mehrfach verschränkt, mehrfach verschränkt und gebündelt, ver-
rutscht oder verbogen. 

 16.  Beilagenaufträge werden maschinell oder, wenn der Einsatz 
einer Einsteckmaschine technisch nicht möglich ist, manuell gegen 
Aufpreis ausgeführt. Wird durch das Einstecken von Beilagen die Aus-
lieferung der Zeitung zusätzlich erheblich verzögert (z. B. bei Maschi-
nenschäden, schwierige Witterungseinflüsse erfordern pünktliche 
Abfahrtszeiten der Zusteller), behält sich der Verlag das Recht vor, nur 
einen vertretbaren Teil beizulegen. 

 17.  Der Preis für die Veröffentlichung eines Werbemittels richtet sich 
nach der im Zeitpunkt der Auftragserteilung gültigen Preisliste. Sämt-
liche Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer in gesetzlicher 
Höhe am Tag der Rechnungsstellung.
 

Allgemeine Geschäftsbedingungen
für Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeitschriften

müssen so zeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch 
vor Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf 
diese Weise nicht auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der 
jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass dies der ausdrücklichen Ver-
einbarung bedarf.

 9.  Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten 
an den Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die 
aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar 
sind, werden als solche vom Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich 
kenntlich gemacht.

 10.  Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne 
Abrufe im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen 
des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, 
sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages abzulehnen, wenn 
deren Inhalt/Herkunft gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen 
verstößt oder deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist. 
Dies gilt auch für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen 
oder Vertretern aufgegeben werden. Beilagenaufträge sind für den 
Verlag erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Billigung 
bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den 
Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder 
Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. Die Ablehnung 
eines Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.

 11.  Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwand-
freier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verant-
wortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druckunterla-
gen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet 
die für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch 
die Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.

 12.  Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, 
unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch 
auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber 
nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt 
wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür gestellte angemessene Frist 
verstreichen oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat 
der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängig-
machung des Auftrages. Schadenersatzansprüche aus positiver Forde-
rungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter 
Handlung sind – auch bei telefonischer Auftragserteilung – ausgeschlos-
sen. Schadenersatzansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und 
Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und 
auf das für die betreffende Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. 



 18.  Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die 
Rechnung sofort, möglichst aber binnen 14 Tagen nach Veröffentli-
chung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der 
Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist 
zu bezahlen, sofern nicht im Einzelfall eine andere Zahlungsfrist oder 
Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung 
werden nach der Preisliste gewährt.

 19.  Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Verzugszinsen in 
gesetzlicher Höhe sowie die Einziehungskosten berechnet. Der Verlag 
kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auf-
trages bis zur Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Auftrags-
durchführung Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter 
Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag 
berechtigt, auch während der Auftragsdurchführung das Erscheinen 
weiterer Werbemittel ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes 
Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und von dem Aus-
gleich offen stehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen. Der 
Verlag hat das Recht, seine Forderungen gegen den Auftraggeber an 
Dritte abzutreten.

 20.  Der Verlag liefert auf Wunsch mit der Rechnung ein Belegexem-
plar an die Rechnungsadresse. Je nach Art und Umfang des Anzeigen-
auftrages werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige 
Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, 
so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Ver-
lages über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

 21.  Kosten für die Anfertigung bestellter Fotoabzüge, Proofs und 
Zeichnungen sowie für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertre-
tende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen 
hat der Auftraggeber zu tragen.

 22.  Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über 
mehrere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet wer-
den, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige begin-
nenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf andere Weise 
genannte durchschnittliche Auflage oder – wenn eine Auflage nicht 
genannt ist – die durchschnittlich verkaufte (bei Fachzeitschriften gege-
benenfalls die durchschnittlich tatsächlich verbreitete) Auflage des 
vergangenen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminde-
rung ist nur dann ein zur Preisminderung berechtigender Mangel, wenn 
sie bei einer Auflage bis zu 50.000 Exemplaren 20 v. H. bei einer Auf-
lage bis zu 100.000 Exemplaren 15 v. H. bei einer Auflage bis zu 
500.000 Exemplaren 10 v. H. und bei einer Auflage über 500.000 
Exemplaren 5 v. H. beträgt. Darüber hinaus sind bei Abschlüssen Preis-
minderungsansprüche ausgeschlossen, wenn der Verlag dem Auftrag-
geber von dem Absinken der Auflage so zeitig Kenntnis gegeben hat, 
dass dieser vor Erscheinen der Anzeige vom Vertrag hätte zurücktreten 
können. 

 23.  Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und 
rechtzeitige Weitergabe der Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffernanzeigen 
werden nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge 
auf Ziffernanzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die 
in dieser Frist nicht abgeholt sind, werden vernichtet. Wertvolle Unter-
lagen sendet der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. Dem 
Verlag kann einzelvertraglich als Vertreter das Recht eingeräumt wer-

den, die eingehenden Angebote anstelle und im erklärten Interesse des 
Auftraggebers zu öffnen. Briefe, die das zulässige Format DIN A4 
(Gewicht bis 50 Gramm) überschreiten, sowie Waren-, Bücher-, Kata-
logsendungen und Päckchen sind von der Weiterleitung ausgeschlos-
sen und werden nicht entgegengenommen. Eine Entgegennahme und 
Weiterleitung kann dennoch ausnahmsweise für den Fall vereinbart 
werden, dass der Auftraggeber die dabei entstehenden Gebühren über-
nimmt.

 24.  Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an 
den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet 
drei Monate nach Erfüllung des Werbeauftrags.

 25.  Die Weitergabe von vom Verlag gesetzten und/oder gestalteten 
Anzeigen an Dritte zur Veröffentlichung in anderen Druckerzeugnissen 
ist nicht gestattet.

 26.  Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Im Geschäftsverkehr mit 
Voll-Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei 
öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichtsstand 
der Sitz des Verlages. Soweit Ansprüche des Verlages nicht im Mahn-
verfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand 
bei Nichtkaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der Wohnsitz oder 
gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, 
im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat der Auftraggeber 
nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt 
aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand 
der Sitz des Verlages vereinbart. Es gilt ausschließlich deutsches Recht 
unter Ausschluss der Vorschriften des Übereinkommens der Vereinten 
Nationen über den Internationalen Warenkauf (CISG).

 27.  Der Verlag verarbeitet personenbezogene Kundendaten (im 
Folgenden „Daten“) ausschließlich im Rahmen der Geschäftsbezie-
hungen zum Zwecke der Auftragsabwicklung. Eine darüber hinausge-
hende Verarbeitung sowie eine Datenübermittlung an Dritte findet - 
sofern keine ausdrückliche Einwilligung des Kunden vorliegt - nicht 
statt. Der Verlag speichert die Daten für die Dauer der Geschäftsbezie-
hungen sowie auch darüber hinaus für die Dauer etwaiger gesetzlicher 
Aufbewahrungsfristen. Nach Ablauf dieser Fristen löscht der Verlag die 
Daten unverzüglich. Weitere Informationen zum Datenschutz sowie zu 
Betroffenenrechten sind unter www.swm-network.de/datenschutz 
abrufbar.



Zusätzliche Geschäftsbedingungen
 a)  Für Fehler infolge undeutlicher Niederschrift sowie bei fernmünd-

lich aufgegebenen Anzeigen oder fernmündlich veranlassten Ände-
rungen übernehmen die Verlage keine Haftung für die Richtigkeit der 
Wiedergabe.

 b)  Die Verlage wenden bei Entgegennahme und Prüfung der Anzei-
gentexte die geschäftsübliche Sorgfalt an, haften aber nicht, wenn sie 
von den Auftraggebern irregeführt oder getäuscht werden.

 c)  Bei Änderung der Anzeigen- und Beilagenpreise treten diese 
Bedingungen auch bei laufenden Aufträgen sofort in Kraft.

 d)  Der Werbungtreibende hat Anspruch auf den seiner tatsächlichen 
Abnahme von Anzeigen innerhalb Jahresfrist entsprechenden Nach-
lass, wenn er zu Beginn der Frist einen Vertrag abgeschlossen hat, der 
aufgrund der Preisliste zu einem Nachlass von vornherein berechtigt. 
Die Ansprüche auf Nachvergütung entfallen, wenn sie nicht binnen drei 
Monaten nach Ablauf des Abschlussjahres geltend gemacht werden.

 e)  Konzernrabatt wird nur bei privatwirtschaftlich organisierten 
Zusammenschlüssen gewährt. Keine Anwendung findet er z. B. beim 
Zusammenschluss verschiedener selbständiger hoheitlicher Organisa-
tionen oder bei Zusammenschlüssen, bei denen Körperschaften des 
öffentlichen Rechts beteiligt sind.

 f)  Anzeigen, auch solche des regionalen Einzelhandels, werden in 
der Regel über Anzeigenmittler angenommen und provisioniert. Einen 
Provisionsanspruch hat der Mittler aber nur dann, wenn er selbst alles, 
was zur Abwicklung eines Anzeigenauftrages gehört, tatsächlich auch 
selbst regelt. Weicht der Mittler oder sein Kunde, der Inserent, von die-
sem Grundsatz auch nur im Einzelfall ab, entfällt für solche „Direkt-
Dispositionen“ der Provisionsanspruch des Mittlers. AE-Provision erhal-
ten nur Agenturen, die Anzeigen gewerbsmäßig im eigenen Namen und 
für eigene Rechnung erwerben und an Dritte weiterveräußern. Agen-
turen müssen sich in Verträgen und Abmachungen mit ihren Kunden 
(Inserenten) an die Listenpreise des Verlages halten. Die vom Verlag 
gewährte AE-Provision darf von ihnen an ihre Kunden weder ganz noch 
teilweise weitergegeben werden.

 g)  Besteht ein Mengenabschluss eines Einzelkunden, so gelten die 
Rabattbedingungen auch für die Anzeigenaufträge, die durch Anzei-
genmittler geschaltet werden. Für solche Aufträge werden Rabattgut-
schriften bzw. Rabattnachbelastungen gegenüber dem Anzeigenmittler 
erstellt.

 h)  Bei Jahresabschlüssen von 300.000 mm und mehr sowie bei 
Anzeigenstrecken von mindestens 3 aufeinanderfolgenden Seiten in 
einer Ausgabe und für Promotionseiten sind Sonderkonditionen nach 
einheitlichen Richtlinien möglich.

 i)  Im Falle höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung zur Erfüllung 
von Aufträgen und Leistung von Schadenersatz; letztere auch für etwa 
nicht oder nicht rechtzeitig veröffentlichte Anzeigen.

 j)  Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den Inhalt 
und die rechtliche Zulässigkeit der für die Insertion zur Verfügung 
gestellten Text- und Bildunterlagen. Der Auftraggeber ist verpflichtet, 
die Verlage von Ansprüchen Dritter auf erstes Anfordern freizustellen, 
die diesen aus der Ausführung des Auftrages, auch wenn er abbestellt 
sein sollte, erwachsen. Die Verlage sind nicht verpflichtet, Aufträge und 
Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch sie Rechte Dritter beeinträch-
tigt werden. Durch Erteilung eines Anzeigenauftrages verpflichtet sich 
der Inserent, die Kosten der Veröffentlichung einer Gegendarstellung, 
die sich auf tatsächliche Behauptungen der veröffentlichten Anzeige 
bezieht, zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen Anzei-
gentarifs. Erscheinen abbestellte Anzeigen, so stehen auch dem Auf-
traggeber daraus keinerlei Ansprüche gegen die Verlage zu.

 k)  Bei Gesamt-, Teil- und Kombinationsbelegungen wird der sich aus 
den Abschlüssen der Stuttgarter Zeitung / Stuttgarter Nachrichten 
ergebende Nachlass gewährt. Wird bei Kombinationsbelegungen diese 
Ausgabe nicht mitbelegt, so zählen die auf solche Belegungen entfal-
lenden Mengen bei der Errechnung der Abnahmemenge nicht mit. Die 
Alleinbelegung einer Partnerzeitung der STUTTGARTER ZEITUNG 
Anzeigengemeinschaft kann nur direkt über den jeweiligen Partnerver-
lag erfolgen.

 l)  In den Preisen der STUTTGARTER ZEITUNG Anzeigengemein-
schaft sind Millimeter-Differenzen, die durch die verschiedenen Druck-
verfahren entstehen, bereits berücksichtigt.

 m)  Der Verlag ist nicht verpflichtet, im Chiffredienst Zuschriften von 
Computer-Servicediensten, Chiffre-Servicediensten und gewerblichen 
Schreibbüros weiterzuleiten.

 n)  Mit Erstellung eines Anzeigenauftrages stimmt der Auftraggeber 
einer kostenlosen Veröffentlichung im Internet-/Onlinedienst nach 
Wahl des Verlages zu.

 o)  Bei Beilagenaufträgen kann es, aus technischen Gründen, zu 
Fehlstreuungen, Mehrfachbelegungen oder Fehlbelegungen kommen. 
Der Zustand und die Art der Beilage können die Fehlerquote beeinflus-
sen. Eine Fehlstreuung, Mehrfachbelegungen oder Fehlbelegung bis 2% 
der gebuchten Beilagenauflage gilt als ordnungsgemäße Erfüllung des 
Beilagenauftrages.

 p)  Elektronischer Rechnungsversand: Der Auftraggeber erklärt sich 
mit dem Erhalt elektronischer Rechnungen per E-Mail einverstanden 
und erteilt dem Verlag entsprechend den Auftrag für die elektronische 

Zusendung der Rechnungen an die von ihm bekannt gegebene E-Mail-
Adresse. Der Auftraggeber verzichtet auf eine postalische Zusendung 
der Rechnung. Der Auftraggeber hat empfängerseitig dafür Sorge zu 
tragen, dass sämtliche elektronische Zusendungen der Rechnung per 
E-Mail durch den Verlag ordnungsgemäß an die vom Auftraggeber 
bekannt gegebene E-Mail-Adresse zugestellt werden können und tech-
nische Einrichtungen wie etwa Filterprogramme oder Firewalls entspre-
chend zu adaptieren. Etwaige automatisierte, elektronische Antwort-
schreiben an den Verlag (z.B. Abwesenheitsnotiz) können nicht berück-
sichtigt werden und stehen einer wirksamen Zustellung nicht entgegen. 
Der Auftraggeber hat eine Änderung der E-Mail-Adresse, an welche die 
Rechnung zugestellt werden soll, unverzüglich schriftlich dem Verlag 
mitzuteilen. Zusendungen von Rechnungen des Verlags an die vom 
Auftraggeber zuletzt bekannt gegebene E-Mail-Adresse gelten diesem 
als zugegangen, wenn der Auftraggeber eine Änderung seiner E-Mail-
Adresse dem Verlag nicht bekannt gegeben hat. Der Verlag haftet nicht 
für Schäden, die aus einem gegenüber einer postalischen Zusendung 
allenfalls erhöhten Risiko einer elektronischen Zusendung der Rech-
nung per E-Mail resultieren. Der Auftraggeber trägt das durch eine 
Speicherung der elektronischen Rechnung erhöhte Risiko eines 
Zugriffs durch unberechtigte Dritte.
Widerruf: Der Auftraggeber kann die Teilnahme an der elektronischen 
Zusendung der Rechnung per E-Mail jederzeit widerrufen. Nach Eintref-
fen und Bearbeitung des schriftlich eingereichten Widerrufs beim Ver-
lag erhält der Auftraggeber Rechnungen zukünftig postalisch an die 
dem Verlag zuletzt bekannt gegebene Post-Anschrift zugestellt. Der 
Verlag behält sich das Recht vor, aus wichtigem Grund die Zustellung 
der Rechnung über E-Mail selbständig an die dem Verlag zuletzt 
bekannt gegebene Post-Anschrift umstellen.

 q)  Sollte eine oder mehrere Bestimmungen dieser Allgemeinen und 
Zusätzlichen Geschäftsbedingungen unwirksam sein oder werden, so 
wird die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen hiervon nicht berührt. 
Die unwirksame Bestimmung ist durch eine wirksame zu ersetzten, die 
dem wirtschaftlichen Zweck der unwirksamen Bestimmung möglichst 
nahe kommt.

 r)  Die Europäische Kommission stellt Verbrauchern zur außerge-
richtlichen Online-Streitbeilegung unter http://ec.europa.eu/consu-
mers/odr/ eine Plattform (sog. OS-Plattform) bereit. Die Verlage sind 
zur Teilnahme an einem Streitbeilegungsverfahren vor einer Verbrau-
cherschlichtungsstelle nicht verpflichtet und nehmen daran nicht teil, 
es sei denn, es besteht eine gesetzliche Pflicht zur Teilnahme.

Datenschutz
Der Verlag verarbeitet personenbezogene Kundendaten (im Folgenden 
„Daten“) ausschließlich im Rahmen der Geschäftsbeziehungen zum Zwecke 
der Auftragsabwicklung. Eine darüber hinausgehende Verarbeitung sowie 
eine Datenübermittlung an Dritte findet – sofern keine ausdrückliche Einwil-

ligung des Kunden vorliegt – nicht statt. Der Verlag speichert die Daten für 
die Dauer der Geschäftsbeziehungen sowie auch darüber hinaus für die Dauer 
etwaiger gesetzlicher Aufbewahrungsfristen. Nach Ablauf dieser Fristen 
löscht der Verlag die Daten unverzüglich. Weitere Informationen zum Daten-

schutz sowie zu Betroffenenrechten sind unter www.leonberger-kreiszeitung.
de/datenschutzerklaerung abrufbar. 
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